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Polen und Danzig die 3 Millimeterzeile 
15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


beſtellung von Anzeigen 


Bydgofzez / Bromberg, Dienstag, ‚2. Juni 1938 


62. Jahrg. 


A Moninotfinie der Thehoſtowale. 


Der Olmützer „N aſinec“ gibt einen Bericht der 
„Boſton Sunday Poſt“ wieder, in dem der Bericht⸗ 
erſtatter ſeine Eindrücke von einer Beſichtigung von 
Grenzbefeſtigungen unter Führung des Generalſtabs⸗ 


oberſten Moravec wiedergibt. Es heißt darin nach 
der Überſetzung des Brünner „Tagesbote“ u. a.: 

Längs einer 1600 Kilometer langen Grenze errichtete die 
Tſchechoflowakei ein Befeſtigungsſyſtem, das als un⸗ 
überwindlich zu bezeichnen ſich fremde Beobachter nicht 
ſcheuen. 

Bei ihrem Aufbau wurde die Tſchechoſlowakei von allen 
franzöſiſchen Verteidigungsabteilungen voll unterſtützt. 
Die bei dem Ausbau der bekannten Maginotlinie geſammelten 
Erfahrungen wurden dem tſchechoſlowakiſchen Generalſtab zur 
Verfügung geſtellt. Frankreich berief tatſächlich die beſten 
Ingenieure und die fähigſten Offiziere ſeiner Genieabteilung 
in die Tſchechoſlowakei. 

Alle aus Deutſchland und Polen nach der Tſche⸗ 
choſlowakei führenden Straßen find von maſſiven, un⸗ 
gefähr 3,5 Meter hohen und gleich breiten Zementblöcken 
umgeben. Die Blöcke befinden ſich abwechſelnd zu beiden 
Seiten der Straße ſind 4,5 Meter voneinander entfernt und 
ungefähr 230 Meter placiert. In Friedens ceiten darf ein 
Fahrzeug auf dieſen Straßen nur mit einer Höchſtgeſchwindig⸗ 
keit von 6 Kilometer in der Stunde fahren und der zwiſchen 
den Blöcken freigelaſſene Raum tft fo eng, daß nur gewöhn⸗ 
liche Automobile hier durchfahren können. Große Laſtautos 
oder Tanks können die Grenze auf dieſer Straße nicht 

paſſieren. An den Grenzen befinden ſich ungeheure Stahl⸗ 
tore, die aus der Erde hinausgeſchoben und vor der Naſe 
der einfallenden Armee geſchloſſen werden können. 

Die maskierten Tankfallen ſind in Abſtänden 
von 180 Meter auf dieſer Linie errichtet. Es ſind dies tiefe 

ruben, auf deren Grunde ſich Minen befinden, um jeden 
Tank, der in eine ſolche Grube fällt, ſofort zu vernichten. Das 
vollkommene Syſtem der Erdbefeſtigungen wird von 
unterirdiſchen Kommandopfätzen aus mit Hilfe 
eines ſinnreichen drahtloſen Syſtems geleitet. Durch Druck 
auf einen einzigen Knopf werden die Verhaue mit Hoch⸗ 
ſpannung geladen, die Tore geſchloſſen und die Tanffellen. ge- 
öffnet 

Die ſchwere Artillerie und die Flackgeſchütze, die ſich auf 
der Erde befinden, werden gleichfalls von unterirdiſchen 
Gebietsvermeſſungsperiſkopen und drahtloſen Abfeuerungs⸗ 
vorrichtungen geleitet. Auf dieſe Art finden die Angreifer 
feinen einzigen Soldaten auf der Erdober⸗ 
fläche, dafür aber wird die ſchreckliche Tätigkeit unter⸗ 
irdiſch fortgeſetzt. 

Hinter dieſen Schutzbefeſtigungen, deren Zweck darin 
beſteht, den Einfall von Truppen anzuhalten oder ihren 
Vormarſch zu verlangſamen, verläuft die eigentliche 
tſchechoſflowakiſche Maginotlinie. Sie beſteht aus einer 
unterbrochenen Kette von mehr als 1000 aus Stahl 
hergeſtellten Feſtungen. Dieſe ſind durch eine 
Serie von Tunnels miteinander verbunden, können aber 
durch einen einfachen Druck auf einen Knopf in unabhän⸗ 
gige Einheiten in dem Fall abgeändert werden, falls ein 
Teil des Syſtems in Feindeshand fallen ſollte. 

Das Befeſtigungsſyſtem hat eine Beſatzung von un⸗ 
gefähr 70 000 Soldaten, aber dieſe Zahl kann innerhalb 
von 24 Stunden auf 250 000 Mann erhöht werden. Beſon⸗ 
dere Eiſenbahnlinien fahren in die Kaſematten ein. 
Weiter ſind dieſe Kaſematten für einen langdauernden 
Krieg ausgebaut. Nicht nur, daß in ihnen Vorräte und 


Kriegsmaterial in großer Menge angehäuft ſind, es wurde 


jedoch auch Sorge dafür getragen, daß die Atmoſphäre in 
ihnen angenehm iſt. Der tſchechoſlowakiſche Generalſtab iſt 
überzeugt, daß ein langwieriger Krieg in ungeſchützten 
Schützengräben auf die Moral der Soldaten eine kataſtro⸗ 
phale Wirkung ausübt. Die Kaſematten haben eine Ein⸗ 
richtung für die Reinigung der Luft. Beſondere Lampen 
wurden in ihnen untergebracht, deren Licht dem Tageslicht 
ähnelt. 
* 

Wir müſſen geſtehen: der vorſtehende amerikaniſche 

Bericht, der zur Beruhigung beſorgter Gemüter auf dem 


Staatsgebiet der gerade jetzt wieder ſehr zenſurfreudigen 


Tſchechoſlowakei abgedruckt werden durfte, klingt reichlich 
phantaſtiſch. Er trägt wohl mehr den Charakter eines 
Wunſchbildes denn der Wirklichkeit. 

Immerhin wirft gerade dieſe Darſtellung gebieteriſch 
die Frage auf: Iſt es nicht heller Wahnſinn, daß aus 
verſchieden gearteten Völkern, die ſich gegenſeitig weniger 
lieben als mißtrauen, eine gemeinſame „Staatsbürgerſchaft“ 
gebildet wird, die dann zur Sicherung der Staatsfiktion 
einer Minderheit ein derart umfangreiches und entſprechend 
koſtſpieliges Verteidigungsſyſtem aufbauen muß? Abge⸗ 
ſehen von den Skoda⸗Werken haben alle Einwohner der 
Moldaurepublik dieſe zur Abwehr von wahrſcheinlich inner⸗ 
lich begründeten Angſtgefühlen erbauten Feſtungsmauern 
mit einer ſchwer ertragbaren Hypothek auf ihrer begrenzten 
Lebensfreude zu bezahlen! 


Tſchechiſche Demobiliſierung. 

Nach einer amtlichen Verlautbarung des tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Preſſebüros wurden die zu Ende des Monats Mai 
zu außerordentlichen übungen einberufenen Reſerviſten 
dieſer Tage eutlaſſen. Die Ausbildung der Reſerve voll⸗ 
zieht ſich unumehr in normaler Weiſe. 


Das derfezite Ziel der Prager Maßnahmen. 


Zu der Demobilmachung in der Tſchechoflowakei ſchreibt 
der „Deutſche Dienſt“: 


Wenn nunmehr die am 20. Mai einberufene Jahresklaſſe 
in der Tſchechoſlowakei wieder zur Entlaſſung kommt, ſo iſt 
darauf hinzuweiſen, daß die Demobiliſierung in einem ſolchen 
Fall nach der Geſetzesvorſchrift nach dem Ablauf von vier 
Wochen ohne weiteres zu erfolgen hat, ſodäß ein beſonderer 
Beſchluß der zuſtändigen Stellen nicht erforderlich iſt. 


Im übrigen iſt inzwiſchen das bei dieſer aufſehenerregen⸗ 
den 2 8 00 geſteckte Ziel erreicht, in dem die Wahlen an 
den drei Wahl⸗Sonntagen „unter den Waffen“ 
ſtattgefunden haben. Wenn damit allerdings gleichzeitig auch 
ein Druck auf den Wahlvorgang und das Wahlergebnis 
beabſichtigt war, ſo iſt demgegenüber feſtzuſtellen, daß an der 
vorbildlichen Diſziplin der Sudetendeutſchen jeder Verſuch, 
militäriſch den Wahlhergang zu beeinfluſſen, fehlſchlagen 
mußte und daß das Wahlergebnis doppelt klar im Sinne des 
ſudetendeutſchen Vokswillens trotz dieſer unberechtigten 
Maßnahme vor aller Welt eine e Sprache geführt 
hat. 


Wie die Polniſche Telegraph en⸗Agentur im 
Zuſammenhang damit aus Berlin erfährt, iſt man in dortigen 
politiſchen Kreiſen der Auffaſſung, daß Prag nur einen Teil 
der Reſerviſten entlaſſe, um eine gleiche Anzahl Reſerviſten 
in anderen Gegenden einzuziehen, ſo daß die tatſächl iche 
Se Lage unverändert bleibt. 


Der Stand der Verhandlungen 
in der Tſchechoſlowalei. 


Von tſchechiſcher Seite iſt eine amtliche Verlautbarung 


über den Stand der Beratungen über die Nationalitäten⸗ 


frage ausgegeben worden. Darin wird geſagt, die Arbeiten 
der Prager Regierung hätten ſich in der letzten Woche auf 
die Fragen der Nationalitätenpolitik konzen⸗ 
triert. Der politiſche Miniſterausſchuß habe nach dem Vor⸗ 
liegen angeforderter Gutachten dieſe Arbeiten erheblich be⸗ 
ſchleunigen können. In der nächſten Woche werde es zu 
einer informativen Beratung des Miniſterpräſidenten mit 
den Vorſitzenden der Regierungsparteien kommen, Der 
Fortgang der Regierungsarbeiten ermögliche „ſchon jetzt“ 
die Vorbereitung der „formal offiziellen Etappe“ der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Regierung und der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei. Der Ausſchuß der politiſchen Miniſter 
habe deshalb dem Antrag des Miniſterpräſidenten zuge⸗ 
ſtimmt, daß die Verhandlungen mit der Sudetendeutſchen 
Partei unter Teilnahme der Neffen geführt 
werden. 


Die einzelnen Reſſortminiſter würden jeweils gemein⸗ 
ſam mit dem Miniſterpräſidenten über in Vorbereitung be⸗ 
findliche Maßnahmen verhandeln. In der kommenden Woche 
würden auch die Termine für die Beſprechungen des Mi⸗ 
niſterpräſidenten mit den Vertretern der ungariſchen 
und polniſchen Nationalitäten beſtimmt werden. 
Am Schluß der amtlichen Verlautbarung wird der Erwar⸗ 
tung Ausdruck gegeben, daß die Regierung im Juli mit 
einem „größeren Geſetzesprojekt“ vor das Parlament treten 
könne, das der „Republik eine neue und dauerhafte Baſis 
der Nattonalitätenpolitik geben ſoll“. 


Einberufung des Sejm. 


Warſchau, 29. Juni. (PAT) Der Vizemarſchall des 
Sejm Schaetzel hat für den 21. Juni d. J. 17.30 Uhr den 
Sejm zu einer Sonderſitzung mit folgender Tages⸗ 
ordnung einberufen: 


1. Mitteilung über den Tod des Sejmmarſchalls Sta⸗ 
niſtaw Car, 
2. Wahl eines Sejmmarſchalls. 

Der zweite Punkt der Tagesordnung wird zum Zeichen 
der Trauer auf den nächſtfolgenden Tag, d. h. ae Mittwoch 
um 10 Uhr vertagt. 

Wie im Zuſammenhang damit aus Warschau verlautet, 
ſt die Haupthalle des Sejmgebäudes in eine Kapelle um⸗ 
gewandelt worden. Die Glaskuppel iſt verdeckt und die 
Lampen ſind mit Trauerflor umhüllt. Neben den Pfeilern 
und an den Wänden ſtehen Palmen und Bäume. 


Wer wird der Nachfolger Cars? 


In politiſchen Kreiſen wird bereits die Frage erörtert, 
wer der Nachfolger des verſtorbenen Seimmarſchalls Car 
werden wird. Wie es heißt, würden die moßgebenden Stellen 

gern den Oberſten Skawek als Sejmmarſchall ſehen, doch 
nimmt man an, daß er eine Wahl nicht annehmen, ſondern den 
Vizeſejmmarſchall Schaetzel vorſchlagen würde. Die Kan⸗ 
didatur Schaetzels wäre übrigens ſehr ausſichts reich, da er 
ſich im Seim allgemeiner Sympathien erfreut, doch würde im 
Falle ſeiner Wahl die Frage entſtehen, wer ſeinen Poſten 
einnehmen ſoll. Als Kandidaten für den Poſten des Seim⸗ 
marſchalls werden ferner Miniſter Koscialkowſki und 
Med zinſki von der „Gazeta Polſka“ genannt. 


“ — — — 


Fuß ballſpiel. 


Auf Grund von Augenzeugenberichten laſſen ſich jetzt in 
ihrem vollen Ausmaß die Vorfälle feſtſtellen, die ſich Freitag 
abend in Prag⸗Liebens beim Fußballwettſpiel der 
Deutſch Teplitzer Fa mit dem tſchechiſchen 
Klub Bohemians abſpielten. In dieſem Qualifika⸗ 
tionsſpiel um den Aufſtieg in die Liga war das tſchechiſche 
Publikum offenbar durch die Hetzberichte der tſchechiſchen 
Blätter gegen den deutſchen Klub aufgebracht. Schon als 
die deutſche Mannſchaft auf dem Platz erſchien, ſetzte ein 
ohrenbetäubendes Pfeifkonzert ein. Während 
des Spiels lam es zu wilden Schimpfſzenen gegen 
die deutſchen Zuſchauer, wenn der eine oder der andere 


einen anfeuernden Zuruf an die deutſchen Spieler wagte. 


= 


Es wurden beſonders von jüdiſchen Zuſchauern Rufe laut 
wie: „Deutſche Bande, haut ſie zuſammen!“ Als das Spiel 


zu Ende war, ſetzte eine wüſte Jagd auf die deutſchen 


Zuſchauer ein. Ganze Gruppen fielen über die ein⸗ 
zelnen Deutſchen her, ſchlugen ſie nieder und verprügelten 
ſie, während die anweſenden Polizeibeamten dieſen uner⸗ 
hörten Gewaltakten tatenlos zuſahen. Die Spielmannſchaft 
ſelbſt wurde, um ſie vor Tätlichkeiten zu ſchützen, im Klub⸗ 
gebäude eingeſperrt und erſt ſpäter in Sicherheit gebracht. 


Das Deutſche RETTEN PTR ge par 
an Konrad Henlein, 


Von der diesjährigen Tagung des Deutſchen Auslands⸗ 
8 in Stuttgart, an der in Vertretung Konrad Henleins 
die Abgeordneten der Sudetendeutſchen Partei, Ingenieur 
Künzel und Franz May ſowie der Verbandsturnwart des 
Deutſchen Turn verbandes, Willy Brandner, teilnehmen, 
ging Konrad Henlein folgendes Telegramm zu: 

„Anläßlich der Jahresverſammlung des Deutſchen Aus⸗ 
landsinſtituts gedenken wir des Führers der Sudeten⸗ 
deutſchen und treuen Freundes unſerer Arbeit in kamerad⸗ 
ſchaftlicher Verbundenheit und mit aufrichtigen Wünſchen zu 
einem Enderfolg Ihrer Aufgabe. Stuttgart grüßt die 
ſudetendeutſchen Volksgenoſſen auf das allerherzlichſte.“ 


Hodza verhandelt auch mit den Polen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Mähriſch⸗ 
Oſtrau meldet, iſt der Vertreter des Verſtändigungskomitees 
der polniſchen Parteien in der Tſchechoſlowakei, Abg. Dr. 
Wolf, von dem Sekretariat des Miniſterpräſidenten Hodza 
benachrichtigt worden, daß er in den nächſten Tagen eine 
Einladung zu einer Beſprechung über Fragen der polniſchen 


Volksgruppe erhalten werde. Außer Dr. Wolf werden zu 


dieſer Beſprechung noch drei weitere polniſche Vertreter nach 
Prag geladen werden. 


Ins Hochwaſſer bereits 150 km 
füdlich der Lunghai⸗Bahn. 


Völlige Gefechtsruhe an der Nordfront. 


Schanghai, 20. Juni. (Oſtaſiendienſt des DRB) Das 
Hochwaſſer des Gelben Fluſſes iſt im Laufe des Sonnabend 
weiter nach Süden vorgedrungen, es befindet ſich in ſeinen 
Ausläufern bereits 150 Kilometer ſüdlich der Lunghai⸗Bahn. 
Während am Freitag etwa 1600 Quadratkilometer über⸗ 
flutet wurden, ſtehen heute über 2000 Quadratkilometer 
unter Waſſer. Die Zahl der Obdachloſen wird auf 700 000 
geſchätzt. Hunderte von Dörfern ſind dem Vorwärtsdringen 
der Fluten in den letzten beiden Tagen zum Opfer gefallen. 
Stellenweiſe ragen nur die Dachfirſte aus dem Waſſer. 

über der Waſſerwüſte kreuzen japaniſche Militärflieger, 
die die Aufgabe haben, die Vormarſchrichtung des Gelben 
Fluſſes feſtzuſtellen. Vom Damm der Lunghai⸗Bahn ſind 
nur kurze Strecken intakt geblieben. Auf dieſen Abſchnitten 
drängen ſich die chineſiſchen Flüchtlinge und auch abgeſchnit⸗ 
tene japaniſche Soldaten, denen die Flieger Verpflegung 


zuwerfen. Der japaniſche Sprecher in Schanghai teilte mit, 


daß in vielen Dörfern und Städten auch die japaniſchen 
Beſatzungen von den Fluten eingeſchloſſen ſeien und an 
Proviantmangel litten. Auch hier ſchaffen japaniſche Flug⸗ 
zeuge Abhilfe. An den nördlichen Fronten herrſcht völlige 
Gefechtsruhe. 

Von chineſiſcher Seite wird erklärt, daß dieſe Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe gewiſſermaßen nur ein Vorſpiel ſei, da das 
ſaiſonmäßige Hochwaſſer erſt im Inli und Auguſt zu er⸗ 
warten iſt. 


Polniſches Geſchent für König Guſtav V. 

Im Auftrage des Polniſchen Staatspräſidenten hat der 
Polniſche Geſandte in Stockholm dem König Gujtav V. von 
Schweden anläßlich ſeines 80. Geburtstages ein Handſchrei⸗ 
ben des Staatspräſidenten überreicht, und als Geſchenk 
Polens einen Gobelin, auf dem ſymboliſch die hiſtori— 
ſchen Verbindungen zwiſchen Polen und Schweden dar⸗ 
geſtellt ſind. 
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Marſchall Smigly⸗Rydz in Thorn. 


Die Fahnenweihe der pommerelliſchen Regimenter. 
Der Marſchall bei der polniſchen Schuljngenb. 


Die Stadt Thorn erlebte am Sonntag, dem 19. d. M., 
einen beſonders feſtlichen Tag. Die polniſche Bevölkerung 
Pommerellens brachte der Armee und dem Oberſten Heer⸗ 
führer Marſchall Smigly⸗Rydz beſondere Huldigungen 
dar, wobei 12 in Pommerellen ſtationierten Infanterie⸗ 
und Artillerie⸗Regimentern Regimentsfahnen, ferner Ma⸗ 
ſchinengewehre mit vollſtändiger Ausſtattung, Autos und 
Fahrräder zum Geſchenk gemacht wurden. Darüber hinaus 
hat Thorn einen neuen Mittelpunkt des Sportflugweſens 
erhalten, der an dieſem Tage eingeweiht wurde. Die 
Größe der Huldigungen und Kundgebungen ergibt ſich auch 
daraus, daß viele Tauſende von Schulkindern aus ganz 
e zu einem beſonderen Treffen in Thorn ein⸗ 
trafen. 

Die Stadt trug am Sonntag reichen Flaggenſchmuck. 
Im Sonderzug traf um 8.30 Uhr Marſchall smigty⸗ 
Rydz in Thorn ein, in deſſen Begleitung ſich mehrere 
Miniſter und höhere Würdenträger des Militärs, u. a. 
Kriegsminiſter Kaſprzycki befanden. Der Marſchall 
wurde vom Pommereller Wojewoden Raczkiewiez, von Ver⸗ 
tretern der Militärbehörden, der Zivilbehörden, der Geiſt⸗ 
lichkeit und der Organiſationen empfangen. 


Im Anſchluß an die Begrüßung auf dem Bahnhof be⸗ 
gab ſich der Marſchall im Wagen durch ein Spalier von ihm 
ne Menſchen nach dem Flugplatz. Hier hatten die 

atterien und Ehrenkompanien der 12 Regimenter, denen 
an dieſem Tage neue Regimentsfahnen verliehen wurden, 
Aufſtellung genommen. 

Dahinter ſtanden die Regimenter der Thorner Garniſon 
und der Abordnungen der anderen pommerelliſchen Regi⸗ 
menter, fo u. a, auch eine Kompanie der Kriegs flotte aus 
Gingen. Auf dem Flugplatz ſtanden ferner Militär⸗ und 
Sportmaſchinen aller Aero⸗Klubs Polens, die in einer Ge⸗ 
ſamizahl von 220 Apparaten im Sternflug in Thorn ein⸗ 
getroffen waren. Marſchall Smigly⸗Rydz nahm die Beſichti⸗ 
gung der Formationen vor und begab ſich dann zum Feldaltar, 
wo Felöbiſchof Gawlina eine Feldmeſſe zelebrierte. Im An⸗ 
ſchluß an dieſe Meſſe weihte der Biſchof die neuen Regiments⸗ 

ein. Vor der Übergabe dieſer Fahnen hielt Marſchall 
Smigly⸗Rydz an die Soldaten eine Rede, in welcher er auf 
die militäriſchen Tugenden hinwies. 

Nach der Überreichung der Fahnen an die zwölf Rege⸗ 
menter begab ſich der Marſchall in Begleitung in das neu⸗ 
errichtete Gebäude des Aeroklubs. Er wurde hier von dem 

'orſitzenden des Pommerelliſchen Aeroklubs General 
ortnowſk begrüßt. 

Nach der Beſichtigung des Gebäudes und der Ein⸗ 
richtungen begab ſich der Marſchall auf die Terraſſe, wo er im 
kleinen reife ein Frühſtück einnahm. Während dieſer Zeit 
demonſtrierten Militärflieger ihre Kunſtflüge, es fanden 
ferner Segelflüge und Fallſchirmabſprünge ſtatt. 

Nach den Darbietungen auf dem Flugplatz begab ſich 
der Marſchall mit ſeiner Begleitung durch ein Spalier von 
Menſchen in die Stadt Thorn zurück, die ihm durch ſeinen 
Bürgermeiſter auf Beſchluß der Stadtveroröneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zum Ehrenbürger ernannt hatte. Vor dem 
Gebäude der Eiſenbahndirektion waren Tribünen errichtet, 
von welchen aus der Marſchall die Parade der Truppen ent⸗ 
gegennahm. An der Spitze marſchierten die Ehrenkompa⸗ 
nien der 12 Regimenter, die an dieſem Tage ihre Fahnen 
erhalten hatten. Den Abſchluß der Parade bildeten die 
Fahnen der polniſchen Organiſationen aus Pommerellen. 


Marſchall Smigtyh⸗Nydz bei den Schulkindern. 

Am Nachmittag nahm Marſchall Smigly⸗Rydz an den 
Veranſtaltungen der Schulkinder teil, die ſich in 
einer Anzahl von etwa 20 000 in Thorn eingefunden hatten. 
Nach einem hiſtoriſchen Feſtſpiel marſchierte die pommerel⸗ 
liſche polniſche Schuljugend an dem Marſchall vorbei, die 
Kinder der einzelnen Gebiete, beiſpielsweiſe die aus Ku⸗ 
jamten, dem Culmer Gebiet, aus der Kaſchubei und aus 
dem maſuriſchen Gebiet, hatten ihre regionale Feſttags⸗ 
kleidung angelegt, ſo daß der lange Zug der Schulkinder 
ein farbenfreudiges Bild trug. Beſonders gefeiert wurde 
eine polniſche Schülergruppe aus Danzig, die ein 
Transparent mit der Aufſchrift trug „Wir dienen Polen in 
Danzig“. Dieſe Gruppe durfte in der Nähe des Marſchalls 
Aufſtellung nehmen. 


Die einzelnen Schulbezirke hatten Sammlungen ver⸗ 
anſtaltet, die nun in Form eines Geſchenkes dem Marſchall 
überreicht wurden. So haben die Bromberger Schulkinder 
dem Marſchall 100 Ulanenſäbel für das Bromberger Ulanen⸗ 
regiment überreichen können, während die Sammlungen 
anderer Schulbezirke für den nationalen Verteidigungs⸗ 
fonds geſtiftet wurden. Nach der Nationalhymne ſprach 
Marſchall Smigty⸗Rydz zu den Schulkindern und dankte für 
die feſtliche Stunde, die ſie ihm bereitet hatten. 


Der Abſchluß der Kundgebung der Schulkinder war ein 
Treuegelöbnis der Schulkinder aus Goͤingen, die ihr 
Treuegelöbnis mit den Worten ſchloſſen: „Jede Schwelle 
wird uns eine Feſtung fein“, Das verſammelte Volk 
wiederholte „ſo wahr uns Gott helfe“. 


Die Thorner Feierlichkeiten des Militärs und der 
Schuljugend fanden dadurch ihren Abſchluß, daß am Abend 
im Artushof ein Ball ſtattfand, an welchem etwa 500 ge⸗ 
ladene Gäſte teilnahmen. 


die Wahlen in Irland. 


London, 20. Juni. (PAT) Am Freitag, dem 17. Juni 
fanden in Irland die allgemeinen Wahlen zum iri⸗ 
ſchen Parlament ſtatt. Das Wahlſyſtem iſt ſo an⸗ 
gelegt, daß die Berechnung des Ergebniſſes und der Man⸗ 
date, die den einzelnen Gruppierungen zuſtehen, mehrere 
Tage in Anſpruch nimmt. Erſt am Sonntag konnte das 
vorläufige Wahlergebnis bekanntgegeben werden. 
Von insgeſamt 198 Abgeordneten wurden bisher 101 Man⸗ 
date gezählt. Auf die Partei de Valeras entfallen 53 Mau⸗ 
date, auf die Partei der irtſchen Oppoſition Cosgraves 92, 
5 die Arbeiterpartei 5 und auf die Unabhängigen 6 Mars 
date. 

De Valera hat, wie bisher, demnach das übergewicht 
über alle Gruppierungen. Wenn in den noch verbleiben⸗ 
den Bezirken die Wahlen einen ähnlichen Verlauf genom⸗ 
men haben, ſo dürfte de Valera etwa 80 Mandate erhalten. 
An der Wahl beteiligten ſich etwa 70 Prozent der 
Wahlberechtigten. Die geringe Beteiligung hat in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen Enttäuſchung hervorgerufen. 


kundgebung.) 


Nudolf Heß über die Bedeutung Oſtpreußens. 


In Königsberg fand am Sonntag der zehnjährige Gau⸗ 
parteitag ſtatt, auf welchem Reichsminiſter Rudolf Heß eine 
große Rede hielt. Vor etwa 80 000 Zuhörern der partei⸗ 
politiſchen Gliederungen und der Wehrmacht ſprach Rudolf 
Heß von der Kameradſchaft der Partei und der Wehrmacht. 
Er ſchilderte, daß Deutſchland vor der Machtübernahme eine 
Streitmacht beſaß, die in allen Einzelheiten allen General⸗ 
ſtäben der Welt bekannt war und deren Stärke kaum für 
einen kleinen Staat ausgereicht hätte. Deutſchland wäre 
wehrlos geblieben, wenn nicht der Nationalſozialismus die 
Vorausſetzungen für eine neue große Wehrmacht geſchafſen 
hätte. 

Die letzten Wochen erſt, ſo führte Rudolf Heß weiter 
aus, hätten wieder bewieſen, wie gut die deutſche Führung 


ſei. Die Güte dieſer Führung hätte ſich gezeigt in der Tat 


und vor allem auch in Nichtstun! (Stürmiſche Beifalls⸗ 
Dieſes „Nichtstun“, dieſes Nichtprovozieren⸗ 
laſſen bedeutete die Wahrung des Friedens für uns und 
ganz Europa. (Erneuter Beifall.) 

Wir wiſſen, daß zur gleichen Zeit anderwärts Mobil⸗ 
machungsordern auf Schreibtiſchen lagen! Hätte das Tun 
anderwärts wirklich zum Kriege geführt, wie die Provoka⸗ 
teure erhofften: Das Ergebnis wäre geweſen, daß die 
Tätigkeit von Millionen auf Zerſtören eingeſtellt worden 
wäre — auf Zerſtörung mit den raffinierteſten und furcht⸗ 
barſten Mitteln, die je Menſchenhirne für dieſen Zweck er⸗ 
dachten. Wer den Weltkrieg an der Front miterlebt hat, 
habe einen Begriff bekommen von der Zähigkeit des mo⸗ 
dernen Menſchen im Zerſtören, wenn ſeine Tätigkeit auf 
Zerſtören konzentriert wird! 

Aber leider iſt dieſer gute Wille nicht überall vor⸗ 
handen! Wie ſehr man ſich in der übrigen Welt bemüht, 
uns immer wieder klarzumachen, daß dieſes neue Deutſch⸗ 
land ſich nicht der Liebe aller erfreut — das wiſſen wir. 

0 1 Heß erwähnte dann die Achſe Rom Berlin und 
uhr fort: 


Italieniſch⸗zugoſlawiſches Militärbündnis? 
Stojadinowitſch in Italien. 


Die plötzliche Reiſe des jugoſlawiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Stojadinowitſch nach Ita⸗ 
lien findet in der polniſchen Preſſe ganz beſondere Be⸗ 
achtung. Je nach ihrer politiſchen Einſtellung verſuchen die 
polniſchen Blätter dieſem Beſuch eine außerordentliche Deu⸗ 
tung zu geben. 


Der Krakauer „IJluſtrowanyxv Kurjer Co⸗ 
dzienny“ will in Erfahrung gebracht haben, daß Stoja⸗ 
dinowitſch keinen Privatbeſuch mache, ſondern daß er mit 
Graf Ciano eine außerordentlich wichtige Konfe⸗ 
renz haben werde. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß ein 
Militärbündnis zwiſchen Italien und Jugo⸗ 
ſlawien geſchloſſen wird. Ein folder Plan gewinne in⸗ 
fofern an Aktualität, als ſich die internationale 
Lage mit Rückſicht auf die Tſchechoſlowakei ſehr ver⸗ 
ſchlechtert habe. Darüber hinaus ſollen wichtige 
W HE AFFE RAR. zwiſchen beiden Län⸗ 
dern beginnen. Dieſe Verhandlungen ſollen ſich beſonders 
auf den Kauf von Eiſenerzen und Kupfer durch Italien 
in Jugoſlawien erſtrecken. Angeblich könne Italien nach 
der Wiedervereinigung Sſterreichs mit dem Reich keine 
Eiſenerze mehr aus Sſterreich beziehen, weil dieſe von 
Deutſchland benötigt würden. Jedenfalls glaubt das Blatt 
entdeckt zu haben, daß der Beſuch des jugoſlawiſchen Mi- 
niſterpräſidenten in Rom eine unvorhergeſehene Wendung 
in der internationalen Lage bringen könne, beſonders dann, 
fun das Militärabkommen wirklich geſchloſſen werden 
ollte. 

Daß der Korreſpondent des Blattes, um feine Meldung 
ſchmackhafter zu machen, der deutſchfeindlichen Einſtellung 
ſeiner Redaktion entgegenzukommen ſucht, geht daraus her⸗ 
vor, daß er in einem jugoflawiſch⸗italieniſchen Abkommen 
eine Schwächung der Stellung Deutſchlands ſieht, ja, daß 
ſeiner Meinung nach ein ſolches Abkommen ſich ſogar 
gegen Deutſchland richten würde. Adolf Hitler habe 
durch ſeinen römiſchen Beſuch vorübergehend den Plan 
eines italieniſch⸗jugoflawiſchen Bündniſſes vereitelt. In 
letzter Zeit ſeien aber Ereigniſſe eingetreten, die den Ab⸗ 
ſchluß eines ſolchen Abkommens beiden Partnern wün⸗ 
ſchenswert erſcheinen ließen. 

Eine ſolche Lesart iſt ſchon deshalb ganz und gar un⸗ 
ſinnig, weil nicht nur die Achſenpolitik unerſchüttert da⸗ 
ſteht, ſondern weil ſich gleichzeitig auch die deutſch⸗jugo⸗ 
ſlawiſchen Beziehungen in einer ausgezeichneten Ver⸗ 
faſſung und Entwicklung befinden. 


Abſchluß der Beſprechu en 
iano — Stojadinowitſch. 


Rom, 20. Juni. (DNB) Die Beſprechungen zwiſchen 
dem italieniſchen Außenminiſter Graf Ciono und dem 
jugoſſawiſchen Miniſterpräſidenten Stoſadinowitſch haben 
1 der 1½ſtündigen Unterredung am Freitag am Sonn⸗ 
obend mit einer neuerlichen zweiſtündigen Beſprechung ihren 
Abſchluß gefunden. 

Graf Ciando hat ſich von Venedig aus nach Riccione be⸗ 
geben, um Muſſolint auf feinem Sommerſitz aufzuſuchen. 


Engliſch-italieniſche Verhandlungen 
über Spanien. 


Die polniſche Telegraphen⸗Agentur erfährt, daß Graf 
Ctano nach der Unterredung mit Muſſolini eine Kon⸗ 
ferenz mit dem britiſchen Botſchafter Lord Perth in Rom 
hatte. Über den Inhalt dieſer Unterredung wird von amt⸗ 
licher italieniſcher Seite nichts mitgeteilt. Dagegen bringt 
man in engliſchen diplomatiſchen Kreiſen zum Ausdruck, 
daß in dieſer Konferenz die Frage erörtert wurde, den 
engliſch⸗italieniſchen Vertrag vom 16. April d. J. fo anzu⸗ 
wenden, daß die ſpaniſche Frage beſchleunigt gelöſt werden 
könnte. Es ſoll gleichzeitig die Frage erörtert worden 
ſein, unter welchen Bedingungen beiden Parteien in 
Spanien das Recht kriegführender Parteien zu⸗ 


erkannt werden ſoll. 


Die Unterredung zwiſchen Ciaud und Perth hat in polt— 
tiſchen Preiſen großes Intereſſe hervorgerufen. Beſonders 
Paris zeigt ſich do ran intereſſiert, weil man darin eine 
Vermittlerrolle fieht, durch welche die Unterrebungen zwi— 


ſchen Rom und Paris wieder aufgenommen werden können. 


„Dieſe beiden Staaten zuſammen im Bewußtſein der ge⸗ 
meinſamen Gegner, ſind innerlich verbunden durch gemein⸗ 
ſame, große Ideen, und werden getragen vom Vertrauen 
und der Freundſchaft ihrer Führer untereinander. (Be⸗ 
geiſterte Zuſtimmung.) 

„Ihr hier in Oſtpreußen“, ſo rief Rudolf Heß unter der 
begeiſterten Zuſtimmung der Maſſen aus, „ſteht auf Vor⸗ 
poſten gegen den Bolſchewismus! Ich weiß, 
dieſer Vorpoſten iſt zu einem guten Bollwerk ausgebaut, 
weil ihr Oſtpreußen ein Volk der Soldaten ſeid. So wie 
in Oſtpreußen ſich Trutzburgen aus alter Zeit erheben, ſo 
iſt ganz Oſtpreußen zu einer Trutzburg geworden. (Miuu⸗ 
tenlanger Beifall.) Braun und und grau ſteht ihr vor mir, 
die Beſatzung dieſer Trutzburg. 

Ihr bringt zum Ausdruck, daß ihr ſo, wie ihr hier gleich⸗ 
ſam ſymboliſch zuſammenſteht, auch ſtets zuſammenhaltet, euch 
einander ergänzt: die Wehrmacht als Schutz gegen den 
Verſuch eines Feindes, von außen anzugreifen, die Partei als 
Schutz vor dem Verſuch des Feindes, im innern einzudringen! 
Gegenſeitig beeinflußt ihr euch mit ſoldatiſchem Geiſt, mit 
dem Geiſt der neuen Weltanſchauung. Ihr ſteht gemeinſam 
und ihr marſchiert gemeinſam Seite an Seite für Führer und 
Reich! Die einen find ohne die anderen auf die Dauer nicht 
denkbar.“ 1 

Zum Schluß feiner Auſprache erinnerte der Stellvertreter 
des Führers an die hiſtoriſche Tradition Oſtpreußens: 
„Tauroggen rettete Preußen und legte damit einen 
Grundſtein zum Großbdentſchen Reich, das heute 
Erfüllung wird. Tanneuberg rettete Deutſchlaud vor der 
Vernichtung von Oſten her und ener Nationalſozialismus, 
Parteigenoſſen und Kameraden der Armee, ſichern es heute.“ 
(Stürmiſche Zuſtimmung.) 

Rudolf Heß ſchloß ſeine eindrucksvolle Anſprache mit 
einem Gruß an den Führer, an den Mann, „dem wir die 
Größe unſerer Weltanſchauung, die glückliche Zukunft unſerer 
Kinder danken“. 


Wie der Londoner Korreſpondent der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur erfährt, beſtätigt fi die Mutmaſſung, daß 
der Inhalt der Unterredung Graf Cianus mit dem engliſchen 
Botſchafter ſich darauf erſtreckt hat, den engliſch⸗italieniſchen 
Vertrag vom April ſofort in Kraft treten zu laſſen, ohne 
abzuwarten, bis die italieniſchen Freiwilligen aus Spanien 
zurückgezogen worden ſind. England ſoll ſich vorläufig da⸗ 
mit einverſtanden erklären, daß die italieniſchen Freiwilligen 
nur vor der Front in Spanien zurückgezogen werden, ihr 
Rücktransport fol dann ſpäter, wahrſcheinlich über Cadix 
erfolgen. Die Italieniſche Regierung ſoll angeblich die Ga⸗ 
rantie gegeben haben, daß die Truppen zur weiteren 
Kriegshandlung keine Verwendung mehr finden, „ſofern 
nicht irgend eine Intervention von ſeiten anderer Groß⸗ 
mächte zugunſten Barnelonas eintritt.“ 


Der engliſche Miniſterpräſident Chamberlain ſoll jedoch 
beſchloſſen haben, dieſen italieniſchen Vorſchlag abzulehnen 
und bleibt bei der Forderung, daß, dem Abkommen ent⸗ 
ſprechend, zunächſt die Truppen zurückgezogen werden müſſen. 
Lor! Perth hat den Auftrag erhalten, Graf Ciano erneut 


* 


Vormarſch auf Sagunt. 


Bilbao, 20. Juni. (DN B.) An der Teruelfront konn⸗ 
ten die Truppen Generals Varela in geſamter Frontbreite 
bis zu 10 Kilometer Tiefe auf die Hauptſtraße nach Sa⸗ 
gunt vorrücken. Sie gelangten dabei ungefähr 3 Kilometer 
vor Sarrion, umgingen den Ort und konnten ſo verſchiedene 
feindliche Widerſtandsneſter zur Übergabe zwingen. 


Auch von der Front bei Caſtellon werden weitere Fort⸗ 
ſchritte der nationalſpaniſchen Truppen gemeldet. 


Der dritte Oroßban der Partei in Danzig. 


Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Am Sonntag, 19. Juni, vormittags, verſammelte ſich 
auf dem Wiebenwall eine feſtliche Gemeinde. Es galt den 
Grundſtein zu legen für das Haus der Deren 
Gauamtsleitung in Danzig war bisher an fünf verſchiede⸗ 
nen Stellen untergebracht. Das war ein Zuſtand, der bei 
dem weiteren Anwachſen an Mitgliedern und Aufgaben 
nicht aufrecht zu erhalten war. So bekommt denn die 
Danziger NSW nun ihr eigenes Heim, in dem fie nicht 
nur die Amtsſtellen, ſondern auch einen Teil ihrer ſozialen 
Einrichtungen unterbringen kann. Der Neubau wird er⸗ 
richtet im Anſchluß an den Erweiterungsbau des Hauſes 
der Danziger Arbeitsfront am Wiebenwall. Das Modell 
des Baues, das in der Ausſtellung der Gaukulturwoche zu 
ſehen ſein wird, zeigt, daß durch dieſen neuen präſen⸗ 
tativen Parteibau wieder eine unſchöne Anſicht der Stadt 
juſt bei der Einfahrt beſeitigt wird, fo daß durch dieſen 
Bau auch das Stadtbild gewinnt. Am Sonntag 
vollzog nun, von Gauamtsletter Beyl begrüßt, Gauleiter 
Albert Forſter die Grundſteinlegung. Er wies darauf hin, 
daß dieſe Grundſteinlegung die dritte in kurzer Zeit ſei. 
Vorangegangen ſeien die für den Erweiterungsbau der 
Arbeitsfront und des Parteihauſes in Tiegenhof und zwei 
weitere würden demnächſt folgen, nämlich für das Ver ⸗ 
lagshaus des Vorpoſtens und die große Fugend⸗ 
herberge auf dem Biſchofsberg. Auch die Mo⸗ 
delle dieſer Bauten zeigt die Gaukulturausſtellung. Be⸗ 
herrſchend iſt das Bild der Jugendherberge, und durch das 
Haus des Parteiblattes werden endlich in der Töpfergaſſe 
die häßlichen Verkaufsſtände entfernt und die Pfarreirche 
durch Beſeitigung des bisherigen ur Hauſes 
freigelegt. 


Bewölkungszunahme, a 

Die deutſchen Wetterſtattonen künden für unſer Gebiet 

von Weſt nach Oft vorſchreitende Bewölkungszunahme bei 
ſtrichweiſen Regenfällen an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. Juni 1938. 
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Miedziniii und der Arier⸗Paragraph. 


Die nationaldemokratiſche polniſche Preſſe ver- 
öffentlicht in großer Aufmachung ſolgende Meldung: 
Bekanntlich verpflichtet ſeit längerer Zeit in der polni⸗ 
niſchen Studentenverbindung „Bratnio Pomoc“ an der 
Univerſität Poſen der Arier⸗ Paragraph. Auf Grund 
dieſer Beſtimmung können Nichtarier nicht Mitglieder dieſer 
ſtudentiſchen Organiſation fein, Dieſer Arier⸗Paragraph der 
„Bratnia Pomoc“ war der Anlaß für ein kleines Drama, das 
Thema von Geſprächen in akademiſchen Kreiſen geworden 
iſt. An der humaniſtiſch⸗philoſophiſchen Fakultät ſtudiert 


nämlich der Sohn des Vizemarſchalls des Seim Boguſtaw 


Miedziüſki, der als Chefredakteur der „Gazeta Polfka“ 
letzthen in dieſer Zeitung eine außerordentlich heftige anti⸗ 
ſemitiſche Kampagne betrieben hat. In der letzten Sitzung 
des Vorſtandes der „Bratnia Pomoc“ iſt nunmehr der Be⸗ 
ſchluß gefallen, den Sohn Miedziöſkis aus der Or⸗ 
ganiſation ausouſchließen, weil er nicht reiner 
Arier iſt. In ſeinen Adern fließt jüdiſches Blut, da die 
erſte Frau Miedzlüſkis Vollfüdin war. Dieſe erſte Ehefrau 
arbeitet gegenwärtig noch im Miniſterium für Soziale 
Fürſorge in der Eigenſchaft eines Arbeitsinſpektors. 


Im Zuſammenhang mit dieſer Notiz der nationaldemo⸗ 
kratiſchen Preſſe ſind einige Ausführungen intereſſant, die 
der Chefredakteur des in Wilna erſcheinenden „Stowo“, 
Mackiewicz, an die Abreſſe Miedzinſkis richtet. Er 
ſchreibt u. a.: „Die Jüdiſche Frage macht Schule. Die Re⸗ 
gierungspartei tut ſich jetzt beſonders mit ihrem Antiſemi⸗ 
tismus hervor. Wenn man die antiſemitiſchen Ausführun⸗ 
gen des Herrn Miedzinſki in der „Gazeta Polſka“ lieſt. die 
im übrigen eine wenig originelle Zuſammenfaſſung aller 
antiſemitiſchen Vorwürfe find, die einmal den Juden vor⸗ 
werfen, daß fie orthodox⸗religiös, ein andermal wieder, daß 
fie wenig religiöß find, jo muß man bei Anerkennung der 
phänomenalen Intelligenz des Verfaſſers dieſe Ausführun⸗ 
gen als ausnahmsweiſe ſeicht und oberflächlich hinſtellen. 


Mackiewicz macht dieſe Bemerkungen, um im weiteren 
Verlauf ſeiner Gedanken zu betonen, daß die Art und Weiſe, 
wie das „Ozon“-Lager die antiſemitiſchen Parolen der Na⸗ 
tionaldemokraten übernommen hat, wenig praktiſche Erfolge 
verſpricht. 


Unter dem Turm der Silbernen Glocken. 
Die Arbeiten des Komitees zur Ehrung 
des Andenkens des Marſchalls Pikindfti. 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß nach einem Beſchluß 

8 „Hauptkomitees zur Ehrung des Andenkens des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki“ die Krypta unter dem Turm der 
Silbernen Glocken auf der Königsburg Wawel in 
Krakau eine unmittelbare Verbindung mit 
der Krypta der Königsgräber erhalten ſoll. Der 
Sarkophag des Marſchalls wird aus dem von den polni⸗ 
ſchen Legionären geſammelten Fonds bezahlt. Die Aus⸗ 
ſchreibungen für einen Sarkophag haben langwierige Fach⸗ 
ſtudien verurſacht. An dem am 1. Dezember 1936 veröffent⸗ 
lichten Preis ausſchreiben für einen Sarko⸗ 
phag haben ſich Bildhauer und Künſtler aus ganz Polen 
beteiligt. Insgeſamt wurden 91 Vorſchläge eingereicht, von 
denen das Schiedsgericht acht in die engere Wahl egen. 
hat. Nach weiteren Sichtungsarbeiten wurden drei Arbei⸗ 
ten zurückbehalten. Nunmehr ſtehen noch zwei Vorſchläge 
zur Auswahl, und zwar das Profekt des Bildhauers Ku⸗ 
la klaus Poſen und des Bildhauers Szezepkowſki aus 


Milanöwek. Am Dienstag, dem 21. d. M., wird das Schieds⸗ 


gericht die endgültige Wahl treffen. Das Gericht ſteht unter 
dem Vorſitz von General Soſnkowſki, der gleichzeitig 
Vorſttzender des Hauptkomitees zur Ehrung des Andenkens 
des Marſchalls Pitſudſki iſt. 


Das Komitee will die Krypta der polniſchen 
Könige auf ſeine Koſten erneuern laſſen. Dieſe Ar⸗ 
beiten ſollen im Herbſt d. J. fertiggeſtellt werden. Die 
St. Leonhard⸗Krypta, in welcher bekanntlich zuerſt der Sarg 
Pilſudſkis untergebracht war, und die ſchließlich Anlaß zu 
einem öffentlichen Streit mit dem Fürſtbiſchof Sapieha von 
Krakau gab, ſoll gleichfalls erneuert werden und ihren ur⸗ 
ſprünglich romaniſchen Stil erhalten. 


Pritiſche Amazonen. 


Schon lange iſt darüber in England debattiert worden, 
ob man die engliſchen Frauen im Kriegsfall zu 
beſonderen Dienſten heranziehen ſolle. Jetzt ſcheint 
dieſe Frage in ein entſcheidendes Stadium der Verwirk⸗ 
lichung getreten zu ſein. In einer Unterhaus⸗Debatte, die 
einen halb ernſten, halb humoriſtiſchen Anſtrich hatte, machte 
der engliſche Kriegsminiſter Hore⸗Beliſha Ans 
dentungen, daß demnächſt mit der Fretwilligen⸗Rekrutie⸗ 
rung und Organiſation der kampfwilligen und kriegstüch⸗ 
tigen Frauen begonnen werden ſoll. 


Der Abgeoroͤnete Sorenſon ſtellte an den Kriegs⸗ 
miniſter die ironiſche Frage, oh denn die Frauen einen 
Sonderkurſus durchmachen ſollen, um ſich in der Kunſt des 
Bonbenwerfend zu üben — eine Frage, die verneint wurde. 

Die Frauen ſollen hinter den Fronten und in ganz 
England Aufgaben übernehmen, die ſonſt von regulären 
Truppen ausgeübt worden find. Vornehmlich ſollen die 
Amazonen Englands Nachrichtendienſte leiſten und 
für die Verproptantterung der Truppen in den Gefechts⸗ 
linien eingeſetzt werden. 

Das Problem des Freiwilligen⸗Dienſtes der engliſchen 
Frauen iſt ſchon ſo weit voran ngetrieben, daß auch der Name 
der künftigen „Kommandeuſe 
kannt gegeben wurde. Die weiblichen Freiwilligen werden 
nicht auf die harten Kommandorufe engliſcher Offiziere 
hören müſſen, vielmehr wird die Organiſierung der Frauen⸗ 
armee und der Oberbefehl von einer Frau ausgelbt wer⸗ 
den, von der Witwe des ehemaligen Vizekönigs von In⸗ 
dien Lord Reading. 


Dieſe Frau, die vor ihrer Verehelichung Stella 
Charnaubd hieß, hat eine abenteuerliche Laufbahn hinter 
ſich. Sie begann als Stenotypiſtin bei einem Londoner 
Rechtsanwalt. Im Sommer 1925 hörte ſie zufällig, daß der 
damalige Vizekönig von Indien, Lord Reading, eine 
Sekretärin ſuchte, die in Delhi arbeiten ſollte. Stella. 
Charnaud meldete ſich, und da fie drei Fremdͤſprachen be⸗ 
herrſchte und auch in juriſtiſchen Fragen beſchlagen war, 
wurde fie engagiert. Ein Jahr ſpäter wurde ihr bereits 


der Amazonen⸗Armee be⸗ 


2er 20. Anl. 


Ein wichtiger Gedenktag Für das gesamte Weichſelgeblet 


Vor 50 Jahren, am 20. Juni 1888, wurde im Preußi⸗ 
ſchen Landtag das Geſetz über die Stromregulierung des 
Weichſelmündungsgebiets beſchloſſen und der Staatsregie⸗ 
rung die zur Durchführung erforderlichen Geldmittel — 
20 000 000 Mark — unter der Bedingung bewilligt, daß ſei⸗ 
tens der beteiligten Deichverbände von dieſer Summe 
7230 000 Mark übernommen würden. 


Mit der Ausführung des geplanten Bauwerks iſt ein 
Kulturwerk erſten Ranges geſchaffen worden, 
deſſen ſegensreiche Auswirkungen ſich ſchon in dieſen ver⸗ 
floſſenen 50 Jahren erwieſen haben und von dem feſtſteht, 
daß es darüber hinaus ſegenbringend ſein wird für alle 
kommenden Geſchlechter dieſes Gebietes. 


Nur zu bedauern bleibt, daß dieſes Werk — es wurde 
im Herbſt 1895 vollendet — und die im Anſchluß daran fort⸗ 
geſetzte weitere Stromregulierung ſtromauf nicht ſchon in 
früheren Jahrhunderten erfolgt iſt Es wären dann viele 
Deichbrüche an der Weichſel — laut ſtatiſtiſcher Unter⸗ 
ſuchung ſind deren in 612 Jahren 130 gezählt worden, alſo 
in 4-5 Jahren je einer — nicht paſſiert, deren letzter und 
fürchterlichſter ſich gerade ereignete, als im Abgeordneten⸗ 
hauſe bereits über jene Vorlage beraten wurde, ſo daß es 
faſt ſchien, als wenn das Hochwaſſerunglück im Frühjahr 
1888 die beſte, aber leider auch traurigſte Empfehlung für 
fene Regierungsvorlage ſein ſollte. 


Am 25. März, Palmſonntag, brach bei Jonasdorf, 
10 Kilometer unterhalb Marienburg, der rechtsſeitige 
Nogatdeich; 12 Quadratmeilen des fruchtbarſten Bodens in 
77 Ortſchaften mit 30000 Einwohnern wurden unter Eis 
und Waſſer geſetzt. Auf 30 Millionen wurde der entſtandene 
Sachſchaden geſchätzt, und in die Milliarden ging der damit 
zuſammenhängende indirekte Schaden. Erſt Anfang Sep⸗ 
tember konnten die am tiefften gelegenen Ländereien und 
Wieſen trocken gelegt werden. Über 120 beſonders dazu auf⸗ 
geſtellte Dampfſchöpfwerke — ohne die große Zahl der ſeit 
altersher in Betrieb geweſenen Windſchöpfmühlen — waren 
beim Auspumpen tätig, wo die 
nicht genügte. Das „Abfangen“ des durch die Bruchſtelle 
einſtrömenden Nogatwaſſers dauerte bis in den Mai; ſo⸗ 
lange war auch die Eiſenbahn Marienburg —Elbing unter- 
brochen. Da die Eiſenbahnbrücken bei Marienwerder und 
Fordon damals noch nicht gebaut waren, der Bahnhof 
Graudenz ebenfalls infolge von Hochwaſſer einige Zeit aus⸗ 
geſchaltet war und durch das Eis auf dem Haff bis Mitte 
April die Schiffahrt nach Oſtpreußen behindert war, ſo blieb 
für die Verbindung mit Oſtpraußen außer dem Seeweg 
allein der Schienenweg über de Thorner Eiſenbahnbrücke 


frei. Daß bei dieſer damals nur eingleisigen Strecke der 


Verkehr in den kritiſchen Wochen ungeſtört vonſtatten gehen 
konnte, wird von allen Sachkennern als eine ſtaunenswerte 
Leiſtung des Eiſenbahndienſtes gewertet. 


Die auf Grund jenes wichtigen Geſetzes vom 20. Juni 
1888 in Angriff genommenen umfangreichen Arbeiten wur⸗ 
den bis zum Herbſt 1895 in der Hauptſache beendet und be⸗ 
trafen vor allem die Herſtellung eines einheitlichen Mün⸗ 
dungskanals von fait 2 Kilometer Länge in gerader Linie 
nordwärts vom einſtigen „Danziger Haupt“, der Tren⸗ 
nungsſtelle der alten Weichſel in einen weſtlich gerichteten 
Arm „Danziger Weichſel“ und den nach Oſten ſtrömenden 
Arm der Elbinger bezw. Königsberger Weichſel. Er ſollte 
durch die Düne in die See führen. Intereſſant iſt, daß die⸗ 
ſer Bauentwurf zurückgriff auf einen ähnlichen Plan eines 
Baumeiſters Kothias, der denſelben bereits 70 Jahre 
früher, alſo gleich nach den Freiheitskriegen, aufgeſtellt 
hatte. Im Zuſammenhang mit dem Kernwerk der Mün⸗ 
dungs regulierung — jenem neuen Mündungskanal — ſtan⸗ 
den dann noch verſchiedene Abſchlußarbeiten: Verlegung 
und Verſtärkung alter Deiche, Neubau von ſolchen, dazu 
Uferſchutzbauten, Schleuſen⸗ und Hafenanlagen, ſogen. Par⸗ 
allelwerke, Ban von feſtſtehenden und Drehbrücken, Dampf⸗ 
und Seilfähren. Dazu mußten außer den erforderlichen 
Ländereien noch 67 Wohnhäuſer und 25 Wirtſchaftshöfe an⸗ 
gekauft und abgebrochen werden. 


Da Menſchenkraft allein nicht genügt hätte, um ſo ge⸗ 
waltige Erdarbeiten in verhältnismäßig kurzer Zeit zu be⸗ 
wältigen, ſo wurden daneben ſteben Trockenbagger mit je 
2000 Kubikmeter Tagesleiſtung in Betrieb geſtellt. Gewal⸗ 
tige Dampfpumpen ſchafften das aus dem Boden der oft 
mehrere Meter unter dem nahen Meeresſpiegel liegenden 
Baugruben hervorquellende Grundwaſſer fort. Gewaltige 
Dampfträne, Tag und Nacht ununterbrochen in Betrieb, 
förderten die ſchnelle Entladung der meiſt auf dem Waſſer⸗ 
wege herangebrachten Unmengen von Bauſtoffen: Ziegeln, 
Sprengſteine, Zement, Kalk und Mörtel, Faſchinen und 
Eiſenteile. Nachts waren die Bauſtellen elektriſch beleuch— 
tet. Im ganzen waren 40 Dampfmaſchinen gleichzeitig 
tätig. 


7 TER Er en. Leitung des Amtes von Lord Reading übertragen. 
Als ſie dann kurz darauf von einem amerikaniſchen In⸗ 
duſtriellen ein Angebot bekam, für ein Jahresgehalt von 
500 000 Franken in Amerika zu arbeiten, lehnte ſie ab. 
Knapp fünf Jahre ſpäter war ſie ſchon die Gattin Lord 
Readings. Deſſen erſte Frau ſtarb 1930, und obwohl der 
Vizekönig ſchon das 70. Lebensjahr überſchritten hatte, hei⸗ 
ratete er bald nach dem Tode ſeiner erſten Gattin ſeine 
Sekretärin. Das Eheglück war jedoch nur kurz. Bereits 
1985 ſtarb Lord Reading. Seit dieſer Zeit hat ſich die ehe⸗ 
malige Stenotyptſtin, die zur Vizekönigin aufſtieg, mit dem 
Frauenproblem in England beſchäftigt. Jetzt 
wird ſie zur „oberſten Befehlshaberin“ der weiblichen 
Kriegsfreiwilligen in England beſtellt werden. 
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natürliche Entwäſſerung 


über den Umfang der Arbeiten belehrt noch folgendes 
Beiſpiel: Im eigentlichen Mündungskanal, bloß bis zur 
Düne, waren 8 300 000 Kubikmeter Erde auszuſchachten und 
fortzubewegen. Ein Eiſenbahnwagen vermag etwa 7 Kubik⸗ 
meter zu faſſen, alſo ſind in einem Arbeitszug von 50 Wa⸗ 
gen etwa 350 Kubikmeter. Zur Bewältigung der Arbeit 
wären alſo 2 714 Eiſenbahnzüge zu je 50 Wagen nötig ge⸗ 
weſen. Eine Handkarre muß ſehr gut beladen werden, 
wenn ihrer 10 einen Kubikmeter Erde aufnehmen ſollen. 
Somit wären an 83 000 000 ſolcher Erdkarren nötig geweſen. 
Dieſe Karren, mit den fie ſchiebenden Arbeitern hinterein⸗ 
ander aufgeſtellt, würden eine Wegelänge von 166 000 Kilo⸗ 
meter, d. i. mehr als das Vierfache des Erdumfangs, er⸗ 
geben haben, und etwa die Hälfte aller kräftigen Männer 
des Erdenrunds hätten aufgeboten werden müſſen. um die⸗ 
ſen Karrenzug zu bedienen. Entſpricht ſolch ein Werk ver⸗ 
gleichsweiſe nicht bald einem ägyptiſchen Pyramidenbau vor 
jenen Tauſenden von Jahren? 


Im November 1894 waren die Arbeiten an dem Kanal 


und den Nebenanlagen ſoweit vorgeſchritten, daß das neue 
Strombett mit Waſſer angefüllt werden konnte. Nur ein 
ſchmaler Damm in der Düne ſelbſt hielt einſtweilen die 
Weichſelfluten noch davon ab, den gewünſchten direkten 
Weg in die Oſtſee zu nehmen. Es blieb vorläufig alles ſo, 
um im kommenden Frühjahr, 1895, mit Hilfe des eigenen 
Hochwaſſers dann den Strom ſelbſt die letzte Feſſel be⸗ 
ſeitigen zu laſſen. Sonntag, den 31. März, hielt man den 
Zeitpunkt für gekommen, um das Experiment zu wagen. 
Nachmittags 3 Uhr erſchien der Oberpräſident von Goßler 
mit den Beamten der Strombauverwaltung auf der Bau⸗ 
ſtelle. Nach einer kurzen Anſprache tat er den erſten Spaten⸗ 
ſtich zur Beſeitigung des Sperrdammes. 

Langſam rieſelte zuerſt ein ſchmales Bächlein, ein 
Sandkorn nach dem andern fortführend. Bald wurde der 
Druck größer und größer, und die Sandmaſſen ſtürzten in 
die gurgelnde Flut. Um 334 Uhr war der denkwürdige 
Spatenſtich geſchehen, und eine Stunde ſpäter hatte die 
Offnung ſchon eine Breite von faſt 100 Metern. Als dann 
am 1. April die Sonne aufging, beleuchtete ſie vor den ſtau⸗ 
nenden Blicken der unentwegt harrenden Zuſchauer einen 
Strom von 300 Meter Breite. In 16 Stunden hatte die 
Gewalt des Stromes 2000 000 Kubikmeter Erdreich (Sand) 
beſeitigt. Eine geradezu grandioſe Leiſtung! In mehr als 
dreijähriger Arbeitszeit war im Mündungskanal von Men⸗ 
ſchen⸗ und Maſchinenkraft nur das Vierfache jener Maſſe 
ausgehoben worden, was hier die Gewalt des Hochwaſſers 
des eigenen Stromes in wenigen Stunden geſchafft hatte. 

Bet dieſen Arbeiten im eigentlichen Mündungsgebiet 
der Weichſel blieb die einmal begonnene und nun in Gang 
gebrachte Stromregulierung nicht ſtehen. Sie iſt bis Aus⸗ 
bruch des Weltkrieges, Jahr für Jahr ſtromauf fortſchrei⸗ 
tend, nicht mehr zum Stillſtand gekommen und hatte bis 
zu dieſem Zeitpunkt etwa die Stadt Mewe (Gniew) erreicht. 
Es war z. B. die Abzweigung der Nogat bei Piekel bereits 
reguliert, ebenſo die Nogat ſelbſt kanaliſiert. Auch waren 
1913 die beiden Eiſenbahnbrücken bei Dirſchau um 250 Meter 
verlängert, ſo daß nun auch hier der gegenüber liegende 
Deich des großen Werders zurückverlegt und begradet wer 
den konnte. Daß dabei gar die Zuckerfabrik Ließau aß⸗ 
gebrochen werden mußte, weil ſie nach der Rückverlegung 
des Deiches in das Hochwaſſergebiet zu liegen gekommen 
und ſomit nicht nur ſelbſt gefährdet, ſondern ſtändig 
ein Hochwaſſerhindernis geweien wäre, machte nichts wei⸗ 
ter aus. 

Aber auch weiter kromanfwärts bereits, wo das natür⸗ 
liche Ufer dem vorgeſehenen Stromprofil entſprach, wurde 
ſtellenweiſe dasſelbe ſchon vor Jahrzehnten betoniert und 
unabänderlich feſtgelegt. Das geſchah z. B. auf dem linken 
Weichſelufer im ſogen. Weichſelknie, dicht oberhalb Fordon, 
und ebenſo an einer Stelle der Bazarkämpe gegenüber 
Thorn, oberhalb der alten Eiſenbahnbrücke. 

Strombauarbeiten ſind in früheren Jahrhunderten nur 
von den Anliegern ausgeführt worden, wenn der eigene 
Schutz es erforderte. Erſt nach 1832 find bei der Weichſel 
ſolche Arbeiten ſtaatlicherſeits bewirkt worden. An anderen 
Strömen, z. B. Rhein und Oder, begann man damit ſchon 
1816, an der Elbe erſt ab 1859, an der Weſer gar erſt von 
1874 ab. Für dieſe Arbeiten hat der Staat im Laufe der 
Zeit viele Millionen ausgegeben, allein für die Weichſel 
z. B. von 1892 bis 1888, alſo in 56 Jahren, faſt 45% Millio⸗ 
nen. Wahrlich, eine reſpektable Summe, die jährlich nur 
an der Weichſel von Thorn abwärts zu gemeinnützigem 
Zweck verbaut wurde. Und ſolche Arbeiten kamen ſeit 1888 
doch nicht zum Stillſtand, ſondern wurden — wie das Bei⸗ 
ſpiel von der Weichſelregulierung beweiſt — eher noch be⸗ 
ſchleunigt, wenigſtens was dieſe Verhältniſſe bis zum 
Kriege anbetrifft. Da wäre gewiß nicht ohne Intereſſe zu 
erfahren, wieviel Zloty an dergleichen Staatsausgaben nach 
der politiſchen Neugeſtaltung für die ehemals preußiſche 
Weichſel, die doch nun in ihrem ganzen Lauf zu Polen ge⸗ 
hört, Jahr um Jahr verbaut worden ſein JVVJVVJVVVCVCCVCFCVCVCPCCFVPVCTPCVTCCT0T0VTFVTCTCTVTCTGTCTCTGTCTGTCTCT0TCT0TTbTTTCTCTCTTTTTTT re 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchan“. 


A. F. Torgelow. Ihre Falte iſt nicht klar genug. Zunächſt 
wiffen wir nicht, ob Ste als zeit! e oder n Arbeiterin ver⸗ 
ſichert waren, und ſodann, ob Sie nach Ihrer Verheiratung in 
Deutſchland weiter eine e lichtige an über⸗ 
nehmen wollen. Wenn Sie geiſtige Arbeiterin find und Ihre Be⸗ 
ſchäftigung infolge Ihrer Heirat aufgeben wollen, dann innen 
Sie von der Verſicherung 50 Prozent aller für Sie geleiſteten 
Beiträge zurückverlangen. Weitere Anſprüche haben Sie daun 
nicht. Wollen Sie aber weiter tätig fein und übernehmen Sie in 
Deutſchland eine verſicherungsyflichtige ale ee fo müſſen 
Sie natürlich weiter Belträge zahlen und halten Ihre An wartſchaft 
aut Rente aufrecht. An dritter Stellen feangn Sie, „ob es für Sie 
8. uſtiger wäre, die Beiträge noch hier in en bei den zuſtändigen 

ehörden in Empfang u nehmen“. Diefe Frage iſt ganz un⸗ 
verſtändlich. Was für Beiträge find das, die Sſe von der Be 
hörden in Empfang nehmen wollen? Sind das die oben von uns 
erwähnten 50 Prozent der für Ste gezahlten Eabrat — 3 was 
iſt es ſonſt? Auf eine Rente haben Sie erſt Anſpruch, wenn Ste 

nvalide ſind. Am beiten iſt es, Sie teilen uns zuerſt mit, was 

ie waren und was Sie planen, dann können wir Ihnen eine 
klare Auskunft geben. 


Münzen. Der ſchimmliche Belag auf ir FE ro iſt durch 
4 des 1 (Zinnpeſt) entſtanden. teltt in drei 
barten auf; en. von iſt nichtmetalliſches er d. , ein graues 
85 das ſich dei Temperaturen unter 19 Grad bildet. Ein 
ähnlicher Prozeß iſt häufig genung in Muſeen an kalt gewordenen 
Ss a Fe wahrnnehmbar. Jerſuchen Sie eine Reinigung 
alpeterſäure; die Münze wird nur rn kurze Zeit in die 
Säure getan, da fie durch längere Behandlung in Zinnoxyd ver⸗ 
wandelt würde. 
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Am 20. Juni 1938 habe ich in Solec-Aujawiti) 
pow. Bydgoſzez ul. Bydgoſta 13 ein Büro in 
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Zum 1. Juli findet 


Heute noch müssen Sie Ihr Los 
in der christlichen Kollektur kaufen 
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Bydgoſzez] Bromberg, Dienstag, 21. Juni 1938. 


Wojewodſchaſt Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz). 
20. Juni. 


Pommerellen ſtiftet 2378000 Zloty 
für den Landes verteidigungsfonds. 


Nach einer jetzt veröffentlichen Statiſtik haben die 
Städte und Kreiſe in der Wojewodſchaft Großpommerellen 
zuſammen 2378 000 Zloty für den Landesverteidigungs⸗ 
fonds geſpendet. Davon entfallen auf die Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahndirektion in Thorn 178098 Zloty, auf die Städte Gdin⸗ 
gen 118 000 Zloty Thorn 136 439,45 Zloty, Bromberg 534 935 
Zloty und Inowrockaw 16 295,35 Zloty, auf die Kreiſe 
Thorn 74 996,63 Zloty, Bromberg 26 510,39 Zloty und Ino⸗ 
wroctaw 88 999,82 Zloty, ſowie auf die Städte und Kreiſe 
Strasburg (Brodnica) 18 918,70 Zloty, Culm (Chelmno) 
42 607,17 Zloty, Konitz (Chojnice) 48 038,57 Zloty, Graudenz 
165 360,50 Zloty, Karthaus 10 144,02 Zloty, Berent 25 906,02 
Ztoty, Lipno 41 120,98 Zloty, Nieſzawa 36 339,65 Zloty, Lö⸗ 
bau 32 800 Ztoty, Rypin 56 393,71 Zloty, Zempelburg 
28 953,15 Zloty, Stargard 33 402,85 Zloty, Schwetz 70 964,04 
Zloty, Schubin 52 860,82 Zioty, Dirſchau 43 200 Zloty, Tuchel 
775936 Zloty, Briefen 17 384,38 Zloty, Neuſtadt 62 098,58 
Zloty, Wirſitz 182 510,88 Zloty und Wrockawek 172 982,32 
Zloty, ſowie auf individuelle Spenden 54 825,23 Zloty. 


Ein diebiſcher Hausverwalter. 


In dem Haufe Batoregoſtraße 4 wohnt der 40 jährige 
Eiſenbahnſchaffner Jan Sowinſki, der dort gleichzeitig 
das Amt eines Hausverwalters verſieht. In demſelben 
Hauſe hat der Lederhändler Tobiaſz König ein Lederwaren⸗ 
geſchäft. Seit längerer Zeit mußte König, der nicht in dem 


Hauſe wohnt, die unangenehme Wahrnehmung machen, daß 


ihm auf rätſelhafte Weiſe Lederwaren aus ſeinem Geſchäft 
verſchwanden. Zuerſt verdächtigte er ſeine Arbeiter der 
Diebſtähle, konnte aber trotz eifriger Beobachtung dieſen 
nichts nachweiſen. Inzwiſchen hatte die Polizei eine ver⸗ 
trauliche Mitteilung erhalten, daß Sowinſki die Diebſtähle 
bei 3 ausführe. Die Polizei führte in der Wohnung 
des S. eine Hausſuchung durch. Außer 400 Steinen für 
Feuerzeuge, einem Trommelrevolver und zwei Löffeln mit 
der Eingravierung „Ciubek“ des Beſitzers des Theater⸗ 
gartens, fanden die Beamten im Keller verſteckt eine größere 
Menge Schuhleder und mehrere Paare Schuhſchäfte. Das 
Leder ſowie die Schäfte erkannte König als ſein Eigentum 
mit Beſtimmtheit wieder. Die weitere Unterſuchung ergab, 
daß Sowiüſki mit Nachſchlüſſeln in das Lager des König 
eingedrungen war und dann das Leder ſtahl. Leder für 


etwa 135 Zloty verkaufte er an den Schuhmacher Pawel 


Wrzesé, den er kurz vor ſeiner Verhaftung zu falſchen Aus⸗ 
ſagen überredete. Sowiäſki hatte ſich jetzt vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
S., der aus der Unterſuchungshaft dem Gericht zur Ver⸗ 
handlung vorgeführt wurde, iſt nicht geſtändig. Die bei ihm 
vorgefundenen Lederwaren will er angeblich für 85 Zloty 
von einem Reiſenden auf der Fahrt von Gdingen nach 
Bromberg gekauft haben. Daß er den Wrzesé zu falſchen 
Ausſagen übrredet habe, leugnet er nicht. Der geſchädigte 
Lederhändler als Zeuge vernommen ſagt aus, daß der Wert 
des bei ihm ſyſtematiſch geſtohlenen Leders 3000 bis 4500 
Zloty betrage. Nach Vernehmung mehrerer weiterer Zeu⸗ 
gen verurteilte das Gericht den Angeklagten zu ein Jahr 
Gefängnis und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
für die Dauer von zwei Jahren. 


$ Apotheken⸗ Nacht: und Sonntagsdienft haben bis zum 
27. d. M. früh Central⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27, und 
Löwen⸗Apotheke, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37. 
wurden zunächſt einige Dekrete des Wojewodſchaftsamts 
zur Kenntnis genommen. Beſchloſſen wurde, einige Qua⸗ 
dratmeter Terrain zwecks Bürgerſteigverbreiterung von 
Antoni Malinowſki, Lindenſtraße (Legionöw), zu erwerben, 
ſowie dem Vorſtand der polniſchen Genoſſenſchaftsmolkerei 
in Graudenz 5000 Quadratmeter Grund und Boden an der 
Stachiewiczſtraße zur Errichtung einer Molkerei abzu⸗ 
treten. 


§ Die Impfung der Säuglinge gegen Pocken wird 
augenblicklich in den hieſigen Schulen durchgeführt. Der 
Impfplan iſt an den Anſchlagſäulen angebracht. Beſondere 
Vorladungen werden nicht ausgeſandt. Nähere Infor⸗ 
mationen erteilt die Geſundheits-Abteilung der Stadtver- 
waltung, Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 18, Tel. 2839. 


§ Wie die Stadtverwaltung mitteilt, iſt Frau Dr. Ja⸗ 
blonowſka⸗Stolarczukowa als Ärztin für Staats⸗ 
beamte und deren Familien ſowie Penſionäre verpflichtet. 


§ Das Referat für Invaliden⸗Angelegenheiten der 
hieſigen Kreisſtaroſtei, das ſich bisher im Staroſteigebäude, 
Slowackiego 3, befand, iſt nach dem Hauſe M. Focha (Wil⸗ 
helmſtraße) 39, Wohnung 1, verlegt worden. 


§ Fahrrad⸗Tafeln können, wie die Stadtverwaltung mit- 
teilt, weiterhin gegen neue umgetauſcht werden. 


§ In einem Reſtaurant beſtohlen wurde der Chwytowo 
(Brunnenſtraße) 5, wohnhafte Joſef Nelkowſki. Man ſtahl 
ihm eine goldene Herrenuhr und verſchiedene Ausweis⸗ 
papiere. Er gibt an, im ganzen um 220 Zloty beſtohlen 
worden zu ſein. i 


§ Jugendliche Dieve liefen durch die offene Tür in ein 
Kolonialwarengeſchäft Danziger Straße 95, ergriffen einen 
Riegel Seife und konnten damit entkommen. 


§ Einbrecher ſtahlen in der Makthalle zum Schaden 
der Frau Sobota verſchiedene Fleiſchwaren im Werte von 
180 Zinty. — Aus der Wohnung von Anna Wröblemifa, 
Niedzwiedzia (Bärenſtraße) 2, wurde ein Koffer und ein 
goldener Ring geſtohlen. 5 

§ Vom Wagen geſtohlen wurde dem Landwirt Fr. Ditt⸗ 
meier aus Culmſee auf dem Wege von Schulitz nach Hauſt 
ein Stück Leder im Werte von 100 Ztoty. N 


machen hatte. 


§ Ein Dokumentenfälſcher hatte ſich in dem 90jährigen 
Wirtſchaftsbeamten J. Brzoſtek vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Der Angeklagte erſchien bei dem 
Schneidermeiſter Jan Paluſzkiewicz in der Uniform eines 
Unterofftziers, ſtellte ſich als Grzelak vor und verwies auf 
eine auf dieſen Namen lautende Legitimation. Hierauf 
beſtellte er für ſich einen Zivilanzug und unterſchrieb für 
den vereinbarten Preis von 150 Zloty einen Verpflichtungs⸗ 
ſchein auf ratenweiſe Abzahlung. Nachdem er den Anzug 
abgeholt hatte, ließ er ſich nicht mehr blicken. Die von der 
Polizei längere Zeit geführten Recherchen führten endlich 
zur Ermittlung des Brzoſtek, der in einer anderen Straf⸗ 
ſache im Gefängnis ſaß. Brzoſtek bekennt ſich vor Gericht 
nicht zur Schuld. Aus dem Gutachten des Schriftſachver⸗ 
ſtändigen geht jedoch einwandfrei hervor, daß die Unter⸗ 
ſchrift auf dem Verpflichtungsſchein die des Angeklagten iſt. 
Das Gericht verurteilte den B., der bereits vorbeſtraft iſt, 
zu einem Jahr Gefängnis. 


CCC ũD NETTER TE RATE EITHER . 


Achtung, Ferienkinder und Begleiter! 
Deviſenangelegenheit! 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen gibt bekannt: 

Die Ausfuhr von Rigiſtermark iſt nicht genehmigt 
worden. Dagegen kann jedes Kind den Gegenwert von 
20 Zloty und jeder Begleiter den Gegenwert von 100 Zloty 
(Vier⸗Tage⸗Begleiter jeweils 50 Zloty) bei der Landes⸗ 
genoſſenſchaftsbank in Poſen (PRO 200 192) erwerben. Der 
von der Deviſenkommiſſion in Warſchau feſtgeſetzte Kurs 
iſt 212,54. Die Ztotybeträge find der Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank (nicht dem Deutſchen Wohlfahrtsdienſt) umgehend 
zu überweiſen unter genauer Angabe des Verwendungs⸗ 
zweckes [(Vor und Zuname, Wohnort, Transport, Gruppen⸗ 
nummer des Kindes njw.) Eine Gebühr von 75 Zloty pro 
Kind und 1 Zloty pro Begleiter iſt der Bank mitzuüber⸗ 
weiſen. Anderenfalls kommt ſie in Abzug. Größte Eile 
in der Überweiſung iſt geboten! 

Die Umhängekarten der Kinder uſw. gehen den Ver⸗ 
trauensleuten in dieſen Tagen zu; die Begleiter erhalten 
ebenfalls Mitteilung, welchem Transport ſie zugeteilt ſind. 


Graudenz (Grudziadz) | 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung 

Sodann kamen Anleiheanträge zur Beratung. Be⸗ 
kanntlich iſt eine große Sorge der Stadt das leidige „Ma⸗ 
deira“. Sie möchte es gern aus der Welt ſchaffen, aber 
dazu gehört Geld, und das hat die Stadt leider nicht. So 


beſchloß man, durch Vermittlung des Vereins für Arbeiter⸗ 
ſiedlungen in Warſchau 140 000 Zinty Anleihe zum Bau 


von Wohnungen für die zunächſt aus dem Maſſenquartier 
zu Entfernenden, d. h. für diejenigen, die dort auf Böden 
oder in ſonſtigen ungeeigneten Räumen hauſen müſſen, auf⸗ 
zunehmen. Der Beſchluß wurde einſtimmig gefaßt. Ebenſo 
einhellig beſchloß das Kollegium die Aufnahme einer An⸗ 
leihe in Höhe von 50 000 Zloty für den weiteren Ausbau 
der Marſchall⸗Pitſudſki⸗Arbeiterſiedlung, ſowie einer zins⸗ 
loſen Anleihe von 35000 Ztoty bei dem Kommunalen 
Hilfsfonds der Polniſchen Kommunalbank in Warſchau in 
Sachen des gegenüber dem katholiſchen Waiſenhauſe, an 
der Stachiewiezſtraße, geplanten Schulbaues. 


Einen ferneren Punkt der Tagesordnung bildete der 
Plan der Erbauung eines geſundͤheitlichen Zwecken dienen⸗ 
den Gebäudes, das gegenüber dem Feuerwehrheim errichtet 
werden fo. Der Staat will hierfür 40 000 Ztoty bewilli⸗ 
gen, was der Stadt nicht ausreichned erſcheint. Sie hält 
dafür, daß ihr das Doppelte dieſes Betrages ſtaatlicherſeits 
zuteil werden müßte. Vertagt wurde die Beſchlußfaſſung 
über die Geſchäftsordnung des Stadtverordneten-Kollegi⸗ 
ums und der Entwurf der zuſtändigen Kommiſſion über⸗ 
wieſen. Zum Schluſſe der ſchwach beſuchten und non Ferien⸗ 
ſtimmung erfüllten Sitzung wurde der Reviſionsbericht für 
die Monate Januar bis April gegeben, der feſtſtellt, daß 
die Kommiſſion erheblichere Bemängelungen nicht zu 

Die ganze, 14 Punkte enthaltende Tages⸗ 
ordnung war in einer Stunde erledigt worden. * 


x Banfredite. Das Komitee zum Ausbau der Stadt 
gibt bekannt, daß die Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego) der Stadt Graudenz für das Jahr 
1938 zur Unterſtützung des Bauweſens wie auch für Aus⸗ 
beſſerungen großer Gebäude mit kleinen Wohnungen einen 
Zuſatzbaukontingent von 500 000 Ztoty bewilligt hat. Ge⸗ 
ſuche um Zuerkennung eines Baudarlehens ſind an das 
Komitee zum Ausbau der Stadt, Rathaus, Zimmer 220, 
bis zum 25. d. M., 12 Uhr, zu richten. Das ſtädtiſche Bau⸗ 
amt erteilt während der Dienſtſtunden von 10 bis 13 Uhr 
die erforderlichen Auskünfte. 


k Rentier Pröll 7. Schon wieder kam aus Deutſchland 
die Nachricht von dem Tode eines bekannten Volksgenoſſen. 
In Oſtpreußen verſtarb im hohen Alter von über 90 Jah⸗ 
ren der Rentier Pröll. Derſelbe war Beſitzer eines Gutes 
im Kreiſe Graudenz, wohnte dann längere Jahre als 
Rentier in Neudorf, verzog nach der politiſchen Umgeſtal⸗ 
tung nach Graudenz und wanderte vor mehreren Jahren 


nach Oſtpreußen aus, wo ſein Sohn, Dr. med., Dozent an 
* 


der Univerſität Königsberg iſt. 


x Einen Antrag auf Ablaſſung des Waſſers des Trinke⸗ 
kanals für eine gewiſſe Zeit hat die Brauerei Kunterſtein 
bei der Kreis- und Burgſtaroſtei in Graudenz geſtellt, näm- 
lich zu dem Zweck der Ausbeſſerung der Schutzmauern von 
Brauereigebäuden. Die genannte Behörde fordert auf 
Grund des Waſſergeſetzes alle Intereſſenten in dieſer An⸗ 
gelegenheit auf, zu einer zwecks Prüfung des Antrags der 
Brauerei Kunterſtein auf den 27. Juni d. J., 8.15 Uhr, im 


Sitzungsſaal der Staroſtei, 1. Stock, anberaumten Ver⸗ 
handlung zu erſcheinen, und zwar unter Androhung der 


Außerachtlaſſung der Nicht⸗ 


erſcheinenden. 


der eventuellen Einſprüche 


k Landfrauen⸗Genoſſenſchaft. In der außerordentlichen 
Generalverſammlung des hieſigen Landwirtſchaftlichen 
Hausfrauenvereins wurde derſelbe entſprechend den Forde⸗ 
rungen der Behörde in eine Landfrauen⸗Genoſſenſchaft um⸗ 
gewandelt. Der Verein beſteht ſeit 1. Juli 1910. 1 


x Wettſpielergebniſſe. Das Handball- und das Netz⸗ 
ballwettſpiel, die nach Schluß des Schulendfeſtes der Goethe: 
Schule zwiſchen Knaben⸗ bzw. Mädchenmannſchaften dieſes 
Gymnaſiums und des Lodzer Deutſchen Privatgymnaſiums 
ausgetragen wurden, endeten mit 4:4 (2:2), bzw. mit 2:1 
für die Goethe⸗Schule. * 

Zu einem erneuten Brande in Kl. Rudnik (M. Rud⸗ 
nik), Kreis Graudenz, wurde Sonntag früh 8 Uhr tele⸗ 
phoniſch die Graudenzer Feuerwehr gerufen. Dort traf ſie 
Wohnhaus, Stall und Scheune (alles unter einem ſtroh⸗ 
gedeckten Dach) des Beſitzers Pawel Wokoſin in Flam⸗ 
men vor. Durch Flugfeuer hatte ſich der Brand auf das 
mehr als 100 Meter entfernte, ſchon im Nachbardorf Stein⸗ 
wage (Sztynwag) liegende gleichartige Gebäude der Witwe 
Zofia Nachyka übertragen. Im erſtgenannten Dorf hatte 
bereits die Wehr aus Miſchke (Mniſzek) das Feuer lokali⸗ 
ſiert; infolge der Holzkonſtruktion konnte das Feuer dieſe 
Baulichkeit aber gründlich zerſtören. Die Graudenzer 
Wehr befaßte ſich mit der Bekämpfung des Nachy la ſchen 
Gebäudes, das zum Teil erhalten werden konnte. Das 
Waſſer zum Löſchen des Brandes mußte man aus einem 
etwa 180 Meter entfernten Graben mittels Motorpumpen 
entnehmen, die zwei Stunden lang in Tätigkeit waren. 
Vom lebenden Inventar ſind nur einige Stück Geflügel 
verbrannt. Der von den Bränden angerichtete Schaden 
wird auf etwa 56000 Ztoty geſchätzt. über die Ent⸗ 
ſtehungsurſache konnte bisher nichts feſtgeſtellt werden. 
Die Gebäude waren verſichert. 

* Schwindleriſche „Getreidelieferanten“. Vor dem 
Burggericht ſtanden C. Sawiceka und Fr. Nowak, beide 
wohnhaft in Robakowo, Kreis Culm, denen die Anklage⸗ 
ſchrift zum Vorwurf machte, daß ſie am 14. Januar d. 55 
von Alfons Ziölkowſki in Graudenz, Schützenſtraße 
(M. Focha) 24, eine Summe von 168 Zloty zwecks Liefe⸗ 


rung von 15 Zentnern Getreide erhalten, das Getreide jedoch 


nicht geliefert haben. Die Angeklagten wurden des Be⸗ 
truges für überführt erachtet und zu je ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt unter Zubilligung einer zweijährigen 
Bewährungsfriſt. f 


t Der letzte Wochenmarkt wies bei guter Beſchickung 
auch guten Verkehr auf; der Marktgang war befriedigend, 
nur die Fiſchzufuhr war gering. Ale koſteten 0,70 1,20, 
Hchete 0,80, Schleie 0,60—0,80, Rauchaale 1,80—2,00, Flun⸗ 
dern Stück 0,10—0,30; Hühner 1,80—3,00, Hühnchen Paar 
23,00, Tauben Paar 0,80. Die Butter preiſte morgens 
1,35—1,0, ſpäter 1,20—1,30; Eier erhielt man für 1,10—1,15, 
Weißkäſe 0,10—0,40; Spargel 0,30—0,50, junge Erbsſchoten 
0,30—0,40, Mohrrüben Boch. 0,10—0,15, Blumenkohl 0,30— 
0,80, Kohlrabi Boch. 0,20, Spinat 0,10, Salat ſechs Köpfchen 
0,10 0,15, Rhabarber 0,10, Radieschen 0,05—0,10, Grünzeng 
:0,05—0,10, Zwiebeln 0,05. Kartoffeln Ztr. 2,80—3,00, Pfund 
0,0300 4. Gurken Pfund 0,50. Blumen gab es in reicher 
Auswahl in Töpfen von 0,15—1,00 und mehr, Sträußthen 
zu 0,05—0,30 uſw. Die erſten Pilze (Rehfüßchen) koſteten 
tr. 0,60 0,80. , 

u - 


Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh an der 
Thorner Pegelſtation 0,75 Meter über Normal, mithin 7 Zenti⸗ 
meter weniger als am Vortage. — Schlepper „Spöldzielnia 
Wiſta“ verließ den Weichſelhafen mit fünf leeren Kähnen mit dem 
Beſtimmungsort Danzig. Auf der Strecke Warſchau— Dirſchau 
bzw. Warſchau— Danzig paſſierten die Perſonen⸗ uni Güterda tapfer 
„Jagielto“ und „Belgia“ bzw. „Krakus“, in entgegengeſetzter 
Richtung „Mickiewicz“ bzw. „Mars“ und „Goniec“. 

In der Baſilika St. Johann fand die Enthüllung und 
Einweihung des Bildes des heiligen Andrzej Bobola ſtatt, 
das vorläufig einen Platz neben dem großen Altar erhielt. 

t Eine neue Autobus verbindung Thorn Ciechoeinek iſt 
am geſtrigen Sonntag aufgenommen worden und wird von 
einer chriſtlichen Firma in Ciechveinek betrieben. Die Abfahrt 
der Wagen von Thorn erfolgt um 10,20 und 19,00 Uhr, an 
Sonn⸗ und Feiertagen auch noch um 8,00 Uhr, die Rückfahrt 


Thorn. 
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Graudenz. 


Emil Rome 


Papierhandlung 


Vorschriftsmäßige 


Kontobücher 
für alle Buchführungs-Systeme, 
Ueber 5-Zloiy-Verkauf mit 
10 Prozent Rabatt. 
Allein-Vertretung der 
Definitiv- Durchschrelbe - 
Buchhaltung. 
Hierzu sämtliche Konto - Blätter, Durch- 
sehreibe-Papiere, Kassenbücher und Buch- 
führungs-Gegenstände, 
Schnellhefter 17 gr. 
Briefordner 21 1,8 
Schreibbänder zi 4,00 
Koblepapiere, Maschinen- u. Durch- 
schlagpapiere in versch. Qualitäten, 
Ich bitte, die Schaufenster zu beachten! 
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ſeiner Barſchaft. 
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von Ciechoceinel um 8,00 und 14,00 Uhr, an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen auch noch um 21,00 Uhr. Dieſelben Autobuſſe verkehren 
zwiſchendurch auch noch nach dem an der Strecke liegenden 
Solbad Czerniewice (Czernewitz) und zwar ab Thorn um 
12,00 und 16,00 Uhr und ab Czernewitz um 12,80 und 18,15 Uhr. 


E Straßenunfall. Auf der Culmer Chauſſee fuhr ein 
Auto auf den Radfahrer Bernard Rief, Kilinſkiego (Sedanſtr.) 
10, auf. R. wurde leicht verletzt. * * 


* 


Aus dem Landfreije Thorn, 20. Juni. Als der Arbeiter 
Walenty Olſzewſki aus Thorn⸗Mocker, ul. Batorego 
(Schwerinſtraße) 83, gegen 20 Uhr von der Arbeit heimkehrte 
und ſich auf der Graudenzer Chauſſee zwiſchen Oſtaſzewo und 
Liſſomitz (Lyſomice) befand, wurde er durch die ul. Pod 
Dabowa Görg (Eichbergſtraße) wohnhaften Bernhard 
Szezygielſki und Edmund Laier angefallen. Dieſe 
drohten ihn zu ſchlagen und zwangen ihn ſo zur Herausgabe 
Die beiden Strauchräuber wurden verhaftet 
und der Staatsanwaltſchaft zugeführt. * * 


— Ä —ů— 
Konitz [Chofnice) 


rs Neuer Pfarrer. An Stelle des verſtorbenen Orts⸗ 
geiſtlichen Probſt Drzymalſki in Rittel, wurde auf die Pfarr⸗ 
ſtelle der Vikar Stefan Trzeinſki aus Thorn berufen. + 


rs Der letzte Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt in Czerſk 
war nur mäßig beſchickt und beſucht. Juden waren nicht er⸗ 
ſchienen. Es waren etwa 120 Pferde und 200 Stück Horn⸗ 
vieh aufgetrieben. Für Pferde wurden 100—500 und für 


Kühe 80—250 Zloty verlangt. Der Handel verlief flau. Fr 


rs Bei einer Hausſuchung in Long (Lak) wurden Teile 
von eiſernen Kipploren und ein Poſten Telephondraht vor⸗ 
gefunden. Die Gegenſtände wurden, da ſie von Diebſtählen 
herrühren, beſchlagnahmt. + 


rs Entlaufen iſt am 15. d. M. von der Feldarbeit der 
Inſaſſe der hieſigen Fürſorgeanſtalt Witold Lipinfki, 
18 Jahre alt, in Anſtaltskleidung. * 


rs Ein Fahrrad geſtohlen wurde am 17. 6. dem Land⸗ 
wirt Majewſki, der es in einem Hausflur der Danziger⸗ 
Chauſſee antergeſtellt hatte. — Daſelbe paſſierte auch einem 
Landwirt aus dem Kreiſe Graudenz, der ſein Fahrrad 
ebenfalls ohne Auſſicht ließ. + 


rs Antonnfol. Am Freitag platzte an dem deutſchen 
Tranſitauto JA 20 732 auf der Tranſitchauſſee hinter Neu⸗ 
Amerika in voller Fahrt ein Hinterreifen, infolgedeſſen der 
Wagen in den Chauſſeegraben ſauſte und umkippte. Glück⸗ 
licherweiſe erlitten die Inſaſſen nur leichte Verletzungen 
durch Glasſplitter. Das Auto konnte nach Beſeitigung des 
Reifenſchadens die Reiſe fortſetzen. * 


— A 


Dirſchau (Tezew) 


de Ins 67. Lebensjahr kann am 28. d. M. Kaufmann 
Leopold Teßmer treten. Der Jubilar konnte bereits vor 
3 Jahren mit ſeiner Gattin Wilhelmine geb. Gramenz das 
40jährige Ehejubiläum und gleichzeitig ſein 40jähriges Ge⸗ 
ſchäftsjubiläum feiern. Herr T. iſt ein Kind unſeres Kreiſes, 
er wurde in Gardoͤſchau geboren. — Ins 70. Lebensjahr tritt 
am 28. d. M. die Hausbeſitzerin Emma Lehre in der 
Ulrichſtraße. Die Jubilarin iſt eine alte Dirſchauerin. Wir 
wünſchen den beiden Volksgenoſſen auch weiterhin einen ſon⸗ 
nigen Lebensabend. : 

de Arbeitsloſe gehen nach Oſtpolen. Anläßlich der Ab⸗ 
fahrt von 37 Arbeitsloſen aus Dirſchau nach Oſtpolen, ver⸗ 
abſchiedete Bürgermeiſter Jagalſki und ein Vertreter des 
hieſigen Arbeitsfonds die Arbeiter. Nach der Aushändigung 
von geſtifteten Reiſepaketen des Magiſtrats und Räucher⸗ 
waren der Firma Bacon verließ der Zug unſeren Bahnhof. 


de Grundſteinlegung. Auf dem Koseiuſzki⸗Platz in 
Pelplin erfolgte die Grundſteinlegung für eine neue 
Volksſchule. Den Weiheakt vollzog Pfarrer Lewandowſfki. 


de überraſcht wurden am Sonnabend viele Dirſchauer 
Pferdebeſitzer mit der Aufforderung, ihre Tiere am Montag 
vormittag auf dem Feuerwehrplatz zu ſtellen. Die Fuhr⸗ 
werke ſind komplett mit Geſchirr und Wagen vorzuführen. 


de Zu einer rohen Schlägerei kam es zwiſchen zwei 
Burſchen in dem Siedlerdorf Sliwien bei Dirſchau, in 
deren Verlauf P. Hilla dem Bernhard Hinz einen der⸗ 
artigen Schlag mit einem Stein verſetzte, ſo daß dieſer eine 
klaffende Geſichtswunde erlitt. 


de Furchtbare Nache. In aller Erinnerung ſteht noch 
die Anzeige, welche Frau Mareinſka aus Neu-Amerika 
bei der hieſigen Polizei anläßlich des plötzlichen Todes 
ihrer Tochter gegen ihren Mann machte. Wie die Sektion 
der Leiche ergab, konnte eine Vergiftung nicht nach⸗ 
gewieſen werden. Der Anzeige der Ehefrau ſoll ein 
Streit der Ehepartner vorausgegangen ſein, ſo daß die 
ganze Angelegenheit auf einen gemeinen Racheakt zurück⸗ 
zuführen iſt. Frau Mareinſka wird ſich wegen Verleum⸗ 
dung und Irreführung der Behörde zu verantworten 
. Der Beſchuldigte Mt bereits auf freien Fuß geſetzt 
worden. 


de Wer find die Beſitzer? Einen nicht alltäglichen Fund 


machte der Sohn des Eiſenbahners Rogaſzewſki auf dem 
Wege vom Narkauer Bahnhof zum Dorf Czarlin. R. fand 
hier ein Bajonett. — Ebenſo fanden Kinder am Ufer der 
Weichſel im ſeichten Waſſer ein Fahrrad, das wahrſcheinlich 
aus einem Diebſtahl herrühren dürfte. 


— — 


Kirchhofsdiebe. 


entwendeten in Dembowo, Kreis Wirſitz, von der Gruft 
der Familie Abraham 22. Meter eiſerne Einzäunung mit 
Marmortafeln. Die unerkannt entkommenen Täter müſſen 
ihre Beute mit Hilfe von Wagen fortgeſchafft haben. 


Ik Briefen (Wabrzeäno), 19. Juni. Der diesjährige Jo⸗ 
hannisjahrmarkt am 22. d. M. ſoll, wie auch die letzten bei⸗ 


den, ohne Juden ſtattfinden. Alle Plätze auf dem Markt⸗ 


platz ſind von den chriſtlichen Kaufleuten vorbeſtellt. 


r Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 19. Juni. In 
der vorletzten Nacht wurden aus dem Garten des Beſitzers 
Auguſt Mayer 58 Tomatenſtaud en geſtohlen. 


Wiek nach Putzig fortgeſetzt. 


* Groß Böſendorf, 20. Juni. Das 


Gottesdienſtes mit 


ihrer kirchlichen Betätigung bewußt mit Eifer und Hingabe 


dieſer ſchönen Aufgabe freudig unterzog und zuſammen mit 
Pfarrer Dey, der den Altardienſt anſtelle des die Orgel 


bedienenden Ortspfarrers verſah, die Gemeinde zur Höhe 
der Feſtpredigt leitete, in der Pfarrer Herrmann den Ge⸗ 


danken zum Ausdruck brachte, daß nur Glaube und Liebe in 


gemeinſchaftlicher Betätigung zu einem wahrhaft praktiſchen 
Chriſtentum führen, wie es in der Arbeit der Guſtap⸗Adolf⸗ 
Stiſtung ſichtbar in Erſcheinung tritt. Der Gottesdienſt 
ſchloß mit dem Bekenntnislied der evangeliſchen Kirche „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott“ unter Orgelvortrag und Glocken⸗ 
geläut. Anſchließend fand die Jahresverſammlung ſtatt, in 
der Superintendenturverweſer Pfarrer Herrmann zunächſt 
der gaſtgebenden Gemeinde für die aufgewendete Mühe herz⸗ 
lich dankte, um alsdann den Rechenſchaftsbericht über das 
abgelaufene Jahr zu geben. Von den eingegangenen Bei⸗ 
trägen werden an den Poſener Hauptverein 400 Zloty ab⸗ 
geführt, 40 Zloty erhält die Ortſchaft Schirpitz zur Wieder⸗ 
herſtellung des durch Diebe teilweiſe entwendeten Friedhof: 
zaunes, ferner wird der Gemeinde Groß Böſendorf eine Bei⸗ 
hilfe zugeſprochen, um die Altarfenſter verdrahten zu laſſen 
und damit ihren ſtändigen Beſchädigungen vom Schulhof ein 
Ende zu machen. Leider hatte das unbeſtändige Wetter, das 
gegen Ende des Gottesdienſtes in einen ſtarken Gewitter⸗ 
regen überging, den Beſuch des Feſtes ſehr beeinträchtigt. 
Nur die Jugend wartete das Durchbrechen der Sonne durch 
die Wolkendecke ab, um bei Spielen und Volkstänzen noch 
eine Zeitlang beiſammen zu bleiben. 

z Inowroclaw, 19. Juni. Betrogen wurde die Kauf⸗ 
mannsfrau Kwiatkowſka, ul. Poznanſka. Bei ihr hatte ſich ein 
Mann durch vorgelegte Papiere als Beamter ausgewieſen 
und gebeten, Kolonialwaren auf Kredit nehmen zu dürfen. 
Die Frau entſprach dem Wunſch, mußte aber nach einigen 
Tagen feſtſtellen, daß fie einem Betrüger ins Garn gegangen 
war. — Diebe ſtatteten der Beſitzerin Janina Malek in 
Montwy einen Beſuch ab und nahmen mit, was ſie für be⸗ 
. hielten. Die Beute hatte einen Wert von 200 

loty. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 19. Juni. Nach einer Zeitſpanne 
von fünf Jahren feierte jetzt die Kirchengemeinde Hall- 
kirch wieder einmal ihr Heimatfeſt, an dem gegen 500 
Perſonen teilnahmen. Der Poſaunenchor leitete die Feier 
ein. Es folgten ein Lied der Gemeinde und gut eingeübte 
Chor- und Einzelgeſänge mit Lautenbegleitung. Nach der 
Begrüßung durch den Ortspfarrer Schenk ſprach Paſtor 
Wiegert⸗Roſtarzewo über den Sinn des Feſtes. Nach⸗ 
dem ſämtliche Teilnehmer mit Kaffee und Kuchen bewirtet 
worden waren, wurde das Gleichnis vom Unkraut unter 
dem Weizen als Laienſpiel aufgeführt. Mit einer Anſprache 
von Paſtor Dinkelmann⸗Zinsdorf und dem Segen des Orts⸗ 
pfarrers wurde das Feſt beſchloſſen. 

In der Ortſchaft Kania wurden mehrere Hunde der 
Landwirte von einem fremden tollwütigen Hund gebiſſen. 
Weitere Schäden wurden dadurch vermieden, daß der Land⸗ 
wirt H. Schwarzrock den Hund durch einen Schuß tötete. 

Auf dem Gut Oporowo des Herrn Frendel iſt unter 
dem Rindvieh Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 

gh Lobſens (Lobzenica), 20. Juni. Das Frühlingsfeſt 
der Deutſchen Vereinigung nahm einen ſchönen 
Verlauf. Die Kapelle Breitenbach ſorgte für Tanzmuſik. 
Die Stimmung wor ausgezeichnet. Die Erſchienenen blieben 
bis zum Schluß in beſter Laune beiſammen. 

* Nieſzawa, 20. Juni. Auf den Feldern beim Dorfe 
Lyſek hieſigen Kreiſes wurde am 10. d. M. die dortſelbſt 
wohnhafte, 71 Jahre alte Frau Juſtina Smalec beſinnungslos 
mit Schlagverletzungen aufgefunden, denen die Greiſin vor⸗ 
geſtern erlegen iſt. Die Tat hat der 34 Jahre alte Arbeiter 
Andrzej Olſzewſki eingeftanden; er hal fie aus Rache verübt, 
weil er annahm, daß ſie ſeiner Ehefrau eine Krankheit ange⸗ 
zaubert habe. O. wurde verhaftet und der Gerichtsbehörde 
zur Verfügung geſtellt. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 19, Juni. Der in der Straf⸗ 
anſtalt Wiſchetzin beſchäftigte Strafgefangene Ignatz Rach⸗ 
wal ſtahl von der Arbeitskolonne eine Axt und verkaufte 
dieſe an den Stanijlam Lewandowſki in Wiſchetzin. Hierfür 
hatten ſich beide vor dem Richter zu verantworten. Rachwal 
erhielt zwei Monate Arreſt, Lewandowſki wurde zu ſechs 
Monaten Arreſt und 20 Zloty Geldſtrafe verurteilt. — Sta⸗ 
niſtaw Gozdzick in Lenſitz hatte aus dem fiskaliſchen Walde 


3% Meter Schwellenſpäne und ein Stück Kantholz ge⸗ 


ſtohlen. Bei einer Hausſuchung durch den Förſter wurde 
Gozdzick des Diebſtahls überführt. Man verurteilte ihn zu 
drei Wochen Arreſt. N 

Br Nenftadt (Wejherowo), 18. Juni. Der evangeliſche 
Kirchenchor unternahm unter Führung des Superinten⸗ 
denten Syring am 16. Juni einen Sommerausflug nach 
Hela. Man fuhr gemeinſam mit der Bahn nach Putzig und 
von dort mit einem großen Fiſcherkutter, bei ungewöhnlich 
hohem Seegang, über das Wiek nach Kußfeld. Durch ein 
Mißgeſchick war das zur Landung benötigte Beiboot ab⸗ 
geriſſen und abgetrieben, wodurch ein Ausbooten vorder⸗ 
hand nicht möglich war. Da merkwürdigerweiſe vom 
Lande her ſich niemand bereit fand, mit einem Kahn heran⸗ 
zurudern, ſprang kurz entſchloſſen ein Mann der Beſatzung 
in die See und holte ſich einen Kahn, mit dem dann die 
Ausbootung trotz der hohen Wellen gut vor ſich ging. 
Nach einem Imbiß im Gaſthaus Budziſz wurde eine Wan⸗ 
derung nach Chalupy (Ceynowa) und von hier eine Bahn⸗ 
fahrt nach Wielka Wies (Großendorf) gemacht. Der 
Fiſcherhafen wurde mit Intereſſe beſichtigt und dann ein 
Sonnenbad am Strande genommen. Von Hallerowo wurde 
die Rückfahrt mit der Bahn nach Kußfeld angetreten und 
von hier bei ruhig gewordener See die Rückfahrt über das 
Kurze Zeit darauf war die 
Zeit zur Heimfahrt mit der Bahn gekommen. 

Br Nenftadt (Weiherowo), 17. Juni. Der arbeitsloſe 
Kaſimir Gluchowſki aus Biala kletterte in Schönwalde auf 
das Dach des Hauſes des Eigentümers Joſef Krauſe und 
gelangte von dort auf den Boden. Er brach dann in eine 
Kammer ein und ſtahl Mäntel, Hemden, Wurſt und Back⸗ 
waren. Dann ſtieg er die Bodentreppe hinunter und begab 
ſich in ein Zimmer, das er ebenfalls durchſuchte. Durch das 
dadurch entſtandene Geräuſch erwachte die im Nebenzimmer 
ſchlafende Schweſter Anna des Kätners. Der Spitzbube, der 
ſich nun entdeckt fühlte, leuchtete der Anna Krauſe mit ſei⸗ 


des Kreis⸗ 
vereins Thorn der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung wurde in 
der hieſigen Kirche gefeiert. Als die Glocken zum Gottes⸗ 
dienſt riefen, zogen die anweſenden Pfarrer des Kirchen⸗ 
kreiſes ſowie das Mitglied des Kreisſynodalvorſtandes unter 
Führung des Superintendenturverweſers Pfarrer Herr⸗ 
mann Podgorz, der die Feſtpredigt übernommen hatte, in 
die ſchön geſchmückte Kirche ein. Die Ausgeſtaltung des 
Chorgeſängen, Gedichtvorträgen und 
Sprechchören lag, wie in Groß Böſendorf bereits ſeit Jahren 
üblich, in den Händen der evangeliſchen Jugend, die ſich 


ner Taſchenlampe in die Augen, um ſie zu blenden und 
dann die Flucht ergreifen zu können. Das reſolute Mäd⸗ 
chen aber packte den Kerl am Halſe, hielt ihn feſt und ſchrie 
laut um Hilfe. Joſef Krauſe ſprang aus dem Bett und kam 
ſeiner Schweſter zu Hilfe. Man überwältigte den Spitz⸗ 
buben und band ihm mit Stricken Hände und Füße zuſam⸗ 
men. Nun kleidete ſich Anna K. an und lief zur Polizei⸗ 
wohnung. Joſef Krauſe ging in ſein Schlafzimmer, um ſich 
anzukleiden. Als er nach einer Weile zurückkam, ſah er, 
wie der Dieb, der ſich entfeſſelt hatte, durch das geöffnete 
Fenſter ſprang. Dem Kätner gelang es aber, den Ver⸗ 
brecher einzuholen, worauf dieſer mit Hilfe von Nachbarn 
nochmals mit Stricken gebunden wurde. Der alarmierte 
Polizeibeamte nahm ſich des Einbrechers an. Jetzt hatte 
ſich der Spitzbube vor dem Burggericht zu verantworten 
und wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 17. Juni. Die Muſterungs⸗ 
kommiſſion wird in Neumark vom 21. bis einſchließlich 
24. d. M. und in Löbau (Lubawa) vom B. bis einſchließlich 
28. d. M. tätig ſein. Gemuſtert werden alle Mannſchaften 
des Jahrgangs 1917 und diejenigen Manuſchaften der Jahr⸗ 
gänge 1916 und 1915, die zurückgeſtellt worden ſind (Kat. B), 
nach folgendem Plan: 21 Juni: Neumark Stadt und Ge⸗ 
meindebezirk Kauernik (Kurzetnik); 22. Juni: Gemeinde⸗ 
bezirke Marzecice und Mroezno; 23. Juni: Gryzliny, Neu⸗ 
mark Landgemeinde; 24. Juni: Lonkorz, Krotoſzyny; 
25. Juni: Grodziezno, Pratnica; 27. Juni: Löbau Land: 
gemeinde, Roſental; 28. Juni: Löbau Stadt. Die Muſterung 
beginnt ſtändig um 7.45 Uhr. 

Dem Landwirt Vinzent Samulſki in Abbau Neumark 
brannte eine Scheune mit den land wirtſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen ab. Der Brandſchaden beträgt 3200 Zloty. S. iſt ver⸗ 
ſichert. 
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Migräne und Nervenxeizbarkeit als Folge von Störungen im 
Vorgange der Magen⸗ und Darmverdauung werden oft durch den 
Genuß einer kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſeſ“ Bitter⸗ 
waſſers raſch beſeitigt. Fragen Sie Ihren Arzt. 1780 
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rd Stargard (Starogard), 17. Juni. Auf der Chauſſee 
von Skörez nach Lubichowo geriet ein ſcheu gewordenes 
Pferd des Landwirts Schwarz vor einen Laſtkraftwagen. 
Der Beſitzer wollte das Pferd im letzten Augenblick zur 
Seite ziehen und erlitt dabei einen Beinbruch und 
ſchwere innere Verletzungen. 

Auf dem Grundſtück des Kaufmanns Goluüſki in der 
ul. Sambora brach am Mittwoch Feuer aus, das einen 
Warenſchuppen und einen Teil des Zaunes vernichtete. 
Durch das Eingreifen der Feuerwehr konnte das Feuer 
lokaliſiert werden. . ö 

* Vandsburg (Wiechork), 20. Juni. Am Fronleichnams⸗ 
tage unternahm die Landbundjugend der Ortsgruppen 
Vandsburg und Zempelburg des Landbundes Weichſelgau 
einen Ausflug per Rad nach dem Rittergut Sypuiewo. Die 
70 Ausflügler wurden von Frau von Wilckens und Ober⸗ 
inſpektor Maier herzlich begrüßt. Unter Leitung des Ober⸗ 
inſpektors fand dann die Beſichtigung des ganzen Guts⸗ 
betriebes ſtatt, der in ſeiner muſterhaften Ordnung in 
manches Lehrreiche für die Beſucher bot. Am Nachmittag 
unternahmen die Gäſte auf zwei großen mit je vier Pferden 
beſpannten Leiterwagen eine mehrſtündige Felderbeſich⸗ 
tigung. Auf dem Gut wieder angekommen, fanden die Gäſte 
feſtlich gedeckte Tiſche vor. ach einem Vortrag von Ober⸗ 
inſpektor Maier und nach kesworten des zenden 
der Ortsgruppe Vandsburg, Teßmer⸗Wittun, 
6 Uhr die Heimreiſe angetreten. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 19. Juni. Zum Jahresfeſt der 
Evangeliſchen Frauenhilfe in den Eichbergen hatten ſich 
über 1000 Menſchen eingefunden. Die Waldandacht fand 
wieder an der gewohnten Stelle im Talgrund ſtatt, wo auch 
eine Kanzel errichtet war. Nach einem Eingangslied des 
Netzthaler Kirchenchors ſprach Paſtor Herrmann Be⸗ 
grüßungsworte. Pfarrer Dieſtelkamp aus Wiſſek hielt die 
Feſtpredigt. Dann ging es wieder hinauf zu dem Feſtplatz, 
wo für Speiſe und Trank geſorgt war. Während dieſer Zeit 
ſpielten hier die Poſaunenchöre von Wirſitz und Negthar. 


Freie Stadt Danzig. 


Guſtav Gründgens verletzt. — Er kommt nicht nach Danzig. 

Guſtav Gründgens erlitt am Sonnabend nachmittag bei 
den Aufnahmen zu ſeinem Film „Tanz auf dem Vulkan“ 
eine ſchwere Fußverletzung, die eine Unterbrechung ſeiner 
Filmarbeit notwendig macht. Staatsrat Gründgens kann 
daher auch an dem Montag ſtattfindenden Gaſtſpiel der 
Berliner Staatsſchauſpiele mit „Emilia Galotti“ in Danzig 
nicht teilnehmen und ebenfalls den Termin für das däniſche 
Hamlet⸗Gaſtſpiel im Schloß Kronborg nicht einhalten. Wegen 
einer Verſchiebung dieſes Hamlet⸗Gaſtſpiels, für das der 
König von Dänemark das Protektorat übernommen hat, um 
14 Tage ſind Verhandlungen im Gange. 


Das Attentat auf Mackiewicz. 


Zu dem Attentat auf die Redaktionsräume und das 
Wohnhaus des Chefredakteurs des „Slowo“ in Wilna, 
Mackiewiez, ſchreibt dieſes Organ: 

Die ganze Demonſtration trägt den Charakter einer 
dummen Komödie. Redakteur Mackiewicz pflegt bis in die 
Nacht hinein beim Lampenſchein am Schreibtiſch zu ſitzen und 
geht donn ſtets ein und denſelben Weg etwa um 3 Ihr nachts 
nach Hauſe. Es iſt leicht, ihn zu überfallen; natürlich kann 
das nur ein Menſch tun, der keine Furcht vor ſeinem Revolver 
hat. Diesmal brannte die Lampe nicht. Demzufolge hatten 
diejenigen, welche die Petarde warfen, vollſt indige Sicherheit, 
daß fie den Exploſivkörper in ein leeres Zimmer werfen. Es 
handelte ſich alſo um einen neuen Verſuch, der „Einſchüchte⸗ 
rung“. Derartige Verſuche gab es viele, obwohl wir noch 
niemals diejenigen Perſonen nannten, die ſolche Einſchüchte⸗ 
rungsmanöver vornahmen. Ebenſowenig haben wir ihre 
Stellungen bekanntgegeben. Wenn man ledoch jemanden 
einſchüchtern will, muß man ſelbſt etwas mehr Mut haben. 


Kardinalprimas Dr. Hlond in Rom. 

Der Papit empfing am Freitag den in Rom weilen⸗ 
den Kardinalprimas von Polen Dr. Hlond in 
einer Prinataudienz. Am Sonnabend war Primas Hlond 
Gaſt bei der Polniſchen Botſchaft am Apoſtoliſchen Stuhl. 


Kommt Starhemberg nach Polen? 


Wie ein Teil der polniſchen Preſſe berichtet, wird der 
frühere öſterreichiſche Heimwehrführer Fürſt Starhem⸗ 
berg, der ſich in der Schweiz aufhält, in der nächſten Zeit 
in Polen erwartet. Er will ſeine Mutter, die Gräfin 
Larſch, beſuchen, welche die Beſitzerin eines der größten 
Güter im polniſchen Teil des Teſchener Schleſiens iſt. 


wurde um 


Wojewodſchaft Poſen. 


Brände durch Blitzſchlag. 

Nentomiſchel Nowy Tomysl), 20. Juni. Bei dem 
letzten ſtarken Gewitter ſchlug der Blitz in die Scheune 
des Landwirts Walkowiak in Lubichowo und zündete. Die 
Scheune und ein Stall wurden vollſtändig eingeäſchert. Auch 
Maſchinen und Geräte wurden ein R der Flammen. — 
Ein zweites Feuer durch Blitz entſtand bei dem Beſitzer 
Vogel in Chroſto, welches eine Scheune, Viehſtall und 
Schuppen vernichtete. Das tote und lebende Inventar 
konnte durch die ſchnell erſchienenen Wehren gerettet wer⸗ 
den. Zwei Feuerwehrleute erlitten Brandwunden und 
mußten dem Krankenhaus überwieſen werden. 


Mißlungene Brandſtiftung. 

ss Schrimm (Srem), 19. Juni. In vergangener Woche 
wurde der Landwirt Fr. Maichrzycki, Beſitzer einer 
150 Morgen großen Landwirtfhaft in Blazejewo, unter 
dem Verdacht der Branditiftung in Haft genommen. 
Maichrzycki nahm eines Tages ein Stück Holz und bohrte 
darin ein Loch, in das er ein Talglicht ſteckte. Dieſen 
Lichthalter mit dem brennenden Licht trug er in die Scheune, 
wo er ihn zwiſchen das Lupinenſtroh ſtellte. Um ſich nicht 
der Brandſtiftung verdächtig zu machen, ging dann Maj⸗ 
chrzycki auf das Feld. Nach einer gewiſſen Zeit drängten 
ſich Rauch⸗ und Qualmmaſſen aus der Scheune, während 
von Flammen nichts zu ſehen war. Die Nachbarn eilten 
herbei und löſchten die ſchwelenden Lupinenſtrohmaſſen. 
Beim Löſchen wurde aber auch der originelle Lichthalter 
gefunden, den man der Polizei übergab. Der Verdacht, 
die Scheune in Brand geſteckt zu haben, um die Verſiche⸗ 
rungsprämie zu erhalten, fiel ſofort auf Maſchrzycki, der 
ſich in der Unterſuchungshaft zur Schuld bekannte. 


Durch elektriſchen Strom getötet, 


z Birnbaum [Miedzychöd), 19. Juni. Als der Händler 
Martin Maſchrzak mit ſeinem Geſpann in das Dorf Mu⸗ 
towo kam, ſtießen plötzlich die Pferde an einen dort liegen⸗ 
den zerriſſenen Draht der elektriſchen Leitung, in dem noch 
ſtarker Strom war. Die Pferde wurden ſofort getötet, 
während der Händler nur mit dem Schrecken davonkam. 


Selbſtmord infolge unglücklicher Liebe. 

2 Wollſtein (Wolſztyn), 18. Juni. Der 26jährige Ja 
Pflanz in Ruchocice hat ſich in feiner Wohnung das . 
genommen, indem er ſich mit einem Raſiermeſſer den Hals 
durchſchnitten hatte. Der Grund zu dieſer ſchrecklichen Tat 
ſoll in Liebeskummer zu ſuchen ſein. 


Rätſelhafter Mord an einem Förſter 


ss Murowana Goslin, 20. Juni. In der Nacht zum 
Donnerstag wurde an dem 50jährigen Förſter Jan Szrama 
auf dem Gute Woinowo ein rätſelhafter Mord verübt. 
Abends war der Förſter in den Wald gegangen, und am 
Morgen fonden zwei zur Arbeit gehende Männer ſeine Leiche 
in einem 250 Meter von der Gutsbrennerei entfernten 
Graben mit zertrümmertem Schädel. Am Graben rand lag 
das Jagdgewehr. Die benachrichtigte Polizei traf ſofort ein, 
um dieſen rätſelhaften Mord aufzuklären. ; 


yAltiorge (Kwiejee), 19. Juni. Zu der gemeldeten 
Bluttat in Grünthal wird noch berichtet, daß wegen wider⸗ 
ſprechender Ausſagen ſowohl die Tochter des Ermordeten 
als auch deren Mann in Haft genommen wurden. 


k Czaruikau (Czarnköw), 20. Juni. In Romanshof (Ro⸗ 
manowo) wurde ein Kreiskirchentag abgehalten. Aus 
dem geſamten Kirchenkreis Czarnikau⸗Filehne waren die 
geiſtlichen Leiter ſowie die Alteſten, Synodalen und Ges 
meinde eingetroffen, um den verehrten Oberhirten unſerer 
Unierten Evangeliſchen Kirche, Generalſuperintendenten D. 
Sl ou zu begrüßen, io daß die Kirche bis auf den letzten 
Platz gefüllt war. Nachdem der Romanshoſer Kirchenchor 
den Feſtgottesdienſt mit der Motette „Der Herr iſt mein 
Hirte“ eingeleitet hatte, hielt Pfarrer D. Starke die Ein⸗ 
gangsliturgie. Die Feſtpredigt wurde von Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau über 3. Joh. gehalten. Nach der Feſt⸗ 
anſprache wurde Pfarrer Warnke, der ſeit dem Wegzuge 
des bisherigen Superintendenten Gotthold Starke den 
Kirchenkreis Czarnikau⸗Filehne verwaltet hatte, zum Super⸗ 
intendentur⸗Verweſer beſtallt und vom Generalſuperinten⸗ 
denten in ſein Amt eingeführt. Nach dem Gottesdienſt fand 
in der Kirche im Kreiſe der Alteſten und Synodalen eine 
Ausſprache über die kirchliche Lage der Gegenwart ſtatt. Um 
1 Uhr vereinte ein gemeinſames Eſſen die Teilnehmer im 
Pfarrhauſe. Der zweite Teil des Kirchen tages fand am 
Nachmittag auf einer Waldwieſe des Landwirts Schönfeld 
ſtatt. Hier hatte ſich die Jugend des Kirchenkreiſes, ſowie 
alt und jung aus den Gemeinden zu vielen Hunderten ein⸗ 
gefunden. Poſaunenchor und Gemeinde eröffneten die Wald⸗ 
feier. Kreisjugendpfarrer Fiſcher⸗Gembitz begrüßte 
Jungvolk und Kirchenvolk. Generalſuperintendent D. Blau 
wandte ſich in ermahnenden Worten an die Jugend. Nach dem 
Liede „Wach auf, wach auf“ ſprach Seemanspaſtor Kuske⸗ 
Gdingen über die Miſſionsarbeit unter den Seeleuten im 
Gdingener Hafen und hielt damit die Zuhörer lange in ſeinem 
Bann. Nach einer Kaffeepauſe führte die Jugend Volkstänze 
auf, woran ſich Darbietungen der einzelnen Gemeinden an⸗ 
ſchloſſen. Nach einer Abendandacht ſchloß Pfarrer Warnke 
mit Worten über Pſalm 92, 2-8 ſowie Gebet und Segen 
den Kirchentag. 5 


ss Gnefen (Gniezno), 20. Juni. Da das Buogetjahr 
1937/38 einen anſehnlichen Üben 8 von 202 000 Zloty auf⸗ 
weiſt, wurde auf der letzten Stadtverordneten 
ſitzung beſchloſſen, jene Summe folgendermaßen zu ver⸗ 
teilen: Für den Bou einer Abteilung für anſteckende Krank⸗ 
heiten am Krankenhaus 2 878 „Jan für die gründliche Re⸗ 
uovierung des zweiten Stockwerkes im Krankenhaus 
4600 Zloty, für weitere Ausbeſſerungsarbeiten in demſelben 
3800 Zloty, für die Ausbeſſerung des Gehöftes und des 
Daches auf dem Rathaus 4500 Zlotu. für den Bau einer 
öffentlichen Bedürfnisanſtalt auf dem Marktplatz 25 000 Zloty, 
für die Ausbeſſeru 
Anlage eines Keſſels zur Zentralheizung im Gymnaſium 
3500 Zloty, für die Anlage einer Orangerie in der Stadt⸗ 
gärtnerei 8200 Zloty, für den Bau der Volksſchule 
10 000 Zloty, für den Bau eines 180 Meters tiefen Brunnens 


der Mietshäuſer 7500 Zloty, für die 


für das Waſſerwerk 29 000 Zlotv, für den Umbau des Markt- 
platzes und Straßen 40 000 Zloty, für den Bau von drei 
Hydranten 1750 Zloty, für den Ankauf von 30 Körben für 
Abfälle 600 Zloty, für den Bau eines neuen Pferdemarktes 
10 000 Zloty, für Einzäunung der Jolentyſtraße 1700 Zloty 
und ſchließlich einige taufend Zloty für andere Zwecke. Die 
Geſamtausgaben in dem außergewöhnlichen Budget 1988/39 
ſteigen um 328 390,81 Zloty. Ferner tritt die Stadt der 
Elektrifikationsgeſellſchaft mit 20 000 Zloty bei. Im Senne 
eines Dringlichkeitsantrages erhalten die Arbeiter in den 
ſtädtiſchen Unternehmen vom 1. Juli ab eine 6prozentige 
Lohnerhöhung, während die Angeſtellten eine Anleihe in Höhe 
von 50 Prozent ihres Geholtes bekommen, die nicht rück⸗ 
zahlbar iſt. Da das Akziſenamt nach Wreſchen verlegt werden 
ſoll, wodurch die Kreiſe Mogilno und Znin ſehr benachterligt 
werden würden, wird ſeitens des Stadtpräſidenten Einſpruch 
erhoben werden. 


ss Mogilno, 17. Juni. Auf der Wieſe des Landwirts 
Durczak in Nieſtronno, Kreis Mogilno, wurden Spuren 
von einer prähiſtoriſchen Siedelung entdeckt, und 
zwar fand man dort Balken, Fußbodenteile, Holzſchmuck 
und Teile von einem Feuerherd. Die Ausgrabungskom⸗ 
miſſion in Biskupin wurde davon in Kenntnis geſetzt, da⸗ 
mit beſondere Unterſuchungen eingeleitet werden. 


Infolge der ſich im Kreiſe immer mehr ausbreitenden 
Maul⸗ und Klauenſeuche waren auf dem hier abgehaltenen 
Jahrmarkt nur Pferde, und zwar viele ſchwere Arbeits⸗ 
pferde aufgetrieben. Da die Preiſe verhältnismäßig hoch 
waren, wurden nur wenige Geſchäfte abgeſchloſſen. Der 
Höchſtpreis betrug 900 Ztoty. Auf dem Krammarkt herrſchte 
mittelmäßiger Verkehr. 


Im Laufe dieſer Woche ſind amtlich neue Maul⸗ und 
Klauenſeucheherde im Kreiſe Mogilno feſtgeſtellt 
worden, und zwar bei den Landwirten: R. Drews in 
Lonke, E. Krienke in Wronowy, M. Schindler in Oſtröwko, 
T. Halagiera in Podgaj, Anderſon und Schmidt in Orchowo 
ſowie auf dem Gut Wöjein. 


Die Veteranen Koficki und Edmund Nowak aus 
Mogilno, die Ernährer ihrer großen Familien ſind, haben 
ſich am 10. Juni aufgemacht, um zu Fuß nach War⸗ 
ſchau zu gehen, wo fie dem Marſchall Smigly⸗Rydz ihre 
ſchwere Lebenslage vorſtellen wollen. 


ingt die Fußballweltmeiſterſchaft 


in Paris die Fußball⸗Welimeiſterſchaft 
anden ſich die Maunſchaften von 
3 Die Italiener konnten 4:2 
1 gewinnen und damit die Meiſterſchaft an ſich bringen. Die 
* 


mit dem Staatspräſidenten Lebrun am der Spitze. Auch der 
W Geſandte in Doris und der italieniihe Geſchäftsträger 
wo 


Gleichzeitig fand in Bordeaux das Fußballwettſpiel zwiſchen 
Brafilien und Schweden ſtatt, um den dritten und vierten 
Platz feſtzuſtellen. Obgleich Schweden bis zur Halbzeit 2:1 ges 
führt hatte, konnte Braſilien dennoch beim Abpfiff mit einem 
4:2-Sieg das Feld verlaſſen. 

Damit iſt die diesjährige Fußballweltmeiſterſchaft beendet. 
Italien hat den Weltmeiſtertitel errungen, Ungarn iſt Vizewelt⸗ 
meiſter geworden, Braſilien zweiter Vizeweltmeiſter. Den vierten 
Platz nimmt Schweden ein. Im Halbfinale wurden Frankreich, 
Tſchechoflowakei, Kuba und die Schweiz geſchlagen. Im Viertel⸗ 
inale mußten ausſcheiden: Deutſchland. Polen, Indien, Holland, 

umänten, Holländiſch⸗Indien und Belgien. . 

= 


Was Grof Pommereller Fußballmeiſter. N 

Im Militärſtadion in Thorn ſtanden ſich der Sportklub 
Ciſzewſti⸗Bromberg und der Militär⸗Sportklub Gryf⸗Thorn im 
Kampf um den Titel des Pommerellenmeiſters gegenüber. Das 
intereſſante Spiel endete mit dem Sieg der Thorner, die ihren 
Gegner mit 3:1 (0:0) abfertigen konnten. 


Polen gewinnt 
das Leichtathletik⸗Ländertreffen gegen Frankreich. 


In Warſchau wurde das erſte Leichtathletik⸗Ländertreffen 
zwiſchen Polen und Frankreich ausgetragen. Die polniſche Mann⸗ 
a konnte einen ausgezeichneten Sieg mit 119¼ zu 91½ 
erringen. 


Kupczat Rennbahn⸗Meiſter von Polen. 


In Krakau fand auf der Radrennbahn die Radrenn⸗Meiſter⸗ 
ſchaft von Polen ſtatt, die in überlegener Form der Krakauer 
Kupezak erringen konnte. Im erſten Schlußrennen ſiegte er mit 
14,2 Sek. vor Jedzeiowſti. Im er Schlußrennen fuhr 
Kupezak 12,1 Sek. vor Be rzejowſti. Dritter wurde Wofeik (Lodz), 
Vierter Wandor (Krakau), der wegen Sturz den Kampf um den 
dritten Platz aufgegeben hatte, Fünfter wurde Swiekowſki (Lodz), 
Sechſter Frankowſti (Krakau), Siebenter der vorjährige Meiſter 
Schmidt, Achter Dabrowſti (Krakau). Die erſten ſechs Fahrer 
wurden mit Abzeichen ausgezeichnet; ſie gehören zur polniſchen 
Nationalmannſchaft. 


Ein neuer Rekord von Frl. Walafiewic:, 

Wie aus Newyork gemeldet wird, konnte Frl. Walaſiewicz einen 
neuen Weltrekord über IM Yard auſſtellen. Sie lief dieſe Strecke 
in 10,4 Sekunden. 

Ehmielewſki ſtartet in Amerika. 

Wie aus Newyork gemeldet wird, iſt der ausgezeichnete 
polniſche Boxer Chmielewski zu einem erſten Kampf als Berufs⸗ 
boxer verpflichtet worden. Er wird in Boſton unter bem 
Pſeudonym Henryk Zbyſzko auftreten. 


Die Allpolniſchen Tennis meiſterſchaften. 


Frau Volkmer⸗Jakobſen erringt den Meiſterſchaftstitel. 

5 Am Sonntag konnten die Allpolniſchen Tennismeiſterſchaften 
in Kattowitz beendet werden. Den Titel einer Meiſterin von 
Polen hat die Deutſche Frau Volkmer ⸗Jakobſen errungen. 


Es gelang ihr, im Halbfinale Frl. Bem 6:2, 6:3 zu ſchlagen. In 


der anderen Hälfte ſtanden ih Frl. Z. Jedrzejowſka und 
die deutſche Meiſterin Frl. Gal da gegenüber. Fräulein Galda 
war leider nicht ganz gi der Höhe ihres Könnens. Dennoch kam 
es zu ef Dreifatz⸗Kampf, den Frl. Jedrzejowſka 6:1, 4:6, 6:2 
gewinnen konnte. 

Im Herren⸗Einzel waren Tloczunſki und Hebda in die 
Schlußrunde gekommen. Tloczyuäſki zeigte ein überlegenes Spiel. 
Er war viel ſicherer und ſchneller als ſein Gegner und gewann 
6:0, 4:6, 6:0, 1:6, 6:2. 

Im De rren=Doppe. ſiegten Tloczynſki⸗Baworomſki über 
Hebda⸗Wittman 6:0, 6:3, 6:4. Im Herren⸗Doppel der Junioren 
F Skonekki⸗Chytrowſki arg Juraſz⸗Tomaſzewſki 6:2, 6:4. 

m Gemiſchten Doppel konnten Rubomitarhebda das Paar Bem⸗ 


verausgabt zu haben. 


ss Obornik, 20. Juni. Der 1Sjährige Wadyſtaw Go ⸗ 
ftanjfi aus Obornik machte auf der Warthe mit ſeinem 
7jährigen Neffen Jan Romalifi eine Paddelboot⸗ 
fahrt. Plötzlich kenterte das Boot und beide ſtürzten in 
die Warthefluten. Während Goſtyüſki ertrank, konnte der 
Knabe gerettet werden. 


ss Streluo (Strzelno), 20. Juni. Vor der Straf⸗ 
kammer des Gneſener Bezirksgerichts hatte ſich der Kriegs⸗ 
invalide Staniſſaw Jezierſki aus Strelno wegen Belei- 
digung des Bürgermeiiters Staniſlaw Radomſki 
aus Strelno zu verantworten. Der Anklageakt legte J. zur 
Laſt, durch einige Artitel in der in Strelno erſcheinenden 
„Gazeta Mogilenſka“ den Bürgermeiſter R. ſchwer beleidigt 
zu haben. Als ehemaliges Mitglied der ſtädtiſchen Körxper⸗ 
ſchaſten hatte der Angeklagte dem Bürgermeiſter öffentlich 
vorgeworfen, die Regierung beleidigt, Veruntreuungen be⸗ 
gangen, Defraudanten in der Stadtverwaltung beſchäftigt und 
dieſen dadurch die Möglichkeit zu weiteren Unterſchlagungen 
gegeben ſowie ſtädtiſche Gelder für ſeinen eigenen Bedarf 
Im Zuſammenhang damit fanden 
bereits gegen Jezierſki drei Privatſtrafprozeſſe ſtatt. In 
bezug auf den Vorwurf, Defraudanten beſchäftigt zu haben 
uſw., legte damals der Staatsanwalt Berufung ein. Diesmal 
wurden zwanzig Zeugen verhört, von denen aber kein Zeuge 
die gegen Nadomifi erhobenen Vorwürfe beſtätigen konnte. 
Der Angeklagte gab zu ſeiner Verteidigung an, im Intereſſe 
der Stadt gehandelt und die nötigen Informationen von zwei 
entlaſſenen jtästiihen Beamten erhalten zu haben. Darauf 
wurde Jezierſtt zu drei Monaten Arreſt ohne Be⸗ 
währungsfriſt und zu 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


B Wongrowitz (Wagrowiec), 20. Juni. Am Mittwoch, 
dem 15. d. M. feierte die deutſche Privatſchule ihr dies⸗ 
jähriges Schulfeſt. Auf geſchmückten Wagen fuhren die 
Kinder nach Kobylec, wo Freunde den Feſtplatz im Birken⸗ 
walde aufs beſte hergerichtet hatten. Nach der Bewirtung 
mit Kaffee und Kuchen zeigten die Kinder Tänze, Reigen und 
rhythmiſche Übungen. Der Großelterntanz der Kleinſten 
gefiel den zahlreich erſchienenen Eltern und Gäſten ſo gut, 
daß er wiederholt werden mußte. Durch das „Waldkinder⸗ 
feſt, ein Spiel mit den bekannteſten Märchengeſtalten, an 
dem alle Kinder beteiligt waren, ernteten die kleinen Schau⸗ 
ſpieler reichen Beifall. Eine Kletterſtange reizte nicht nur 
die Jungen, ſondern auch noch manche Väter, ihre Kletter⸗ 
künſte zu zeigen. Allen denen, die zum Gelingen des Feſtes 
io bereitwillig beigetragen haben, iſt ſewiß die Freude der 
Kinder am Spiel und den ſchönen Preiſen der beſte Dank 
für die Mühen bei der Ausgeſtaltung des Feſtes. 


Tloczynſki im Vo finale 9:7, 7:5 ſchlagen, und daun auch das Baar 
Frl. Sioda⸗Spychala in einem ſchönen ee 6:8, 2:8, 82 
ausſchalten. Das Damen⸗Doppel ſicherte ft das deutſche Paar 
2 Volkmer⸗Jakobſen ⸗ Frl. Stephan. Den Titel eines 
Juniorenmeiſters errang Skonekki. 


Deutſcher Tennisclub gewinnt 15:3. 
Ein harmoniſch verlaufenes Freundſchafts⸗Turnier 


: murde em 
Sonntag, dem 19. Juni ae dem Bydgofki Klub Teniſowy und 
dem Deutſchen Tennis⸗Club auf den Plätzen in der Steinſtraße 
ausgetragen. Die Begegnung brachte ſieben Herren⸗Einzelſpiele, 
drei Damen⸗Einzelſpiele, vier Herren⸗Doppelſpiele, ein Damen⸗ 
Doppel und drei Gemiſchte Doppel und endete 1578 für den DIE. 
Wir laſſen hier die Ergebniſſe folgen: 

Herren⸗Einzelſpiele: Draheim —Szuminſki 6:2, 6:2, 6:13 
Oſtwaldt—Grzeskowiak 6:1, 6:2; Menzel—Hepte 6:1, 8:3; Finger 
Nalaſzek 6:4, 6:3; Dr. Stahnsdorf—Schneiderowſki 6:0, 6:0, Hoff⸗ 
mann — Manczak II 6:3, 6:4; von Vietinghoff—Szydtowſki 6:1, 6:3; 
Außer Konkurrenz fand eine Begegnung Gaekel—Szumizſki ſtatt, 
die Gaekel 7:5, 7:5 für ſich verbuchen konnte. 

Damen⸗Einzelſpiele: Frl. Marchlewſka—Frl. Bohlmann 6:0, 
7:9, 6:2; Frl. Hübſchmann—Frl. J. Omieczynſka 6:2, 4:6, 6:4; Frl. 
Ritzki-Frl. M. Omieczynſka 6:0, 611. 

Herren⸗Doppelſpiele: Draheim⸗Gaekel— Szumiäſki⸗Menzel 
6:0, 6:0, 6:1 Dr. Stahnsdorf⸗Oſtwaldt—Grzeskowlak⸗Nalaſzek 
6:2, 6:1; Finger⸗Hoffmann—Omieczynſki⸗Nalaſzek 6:1, 6:0; Hepke 
von Vietinghoff—Szydlowſki⸗Manczak II 7:5, 6:2. 

Gemiſchtes Doppel: Frl. Bohlmann-Draheim— Frl March⸗ 
lewſka⸗Szuminſki 6:2, 6:3; Frl. Ritzki⸗Gaekel—Frl. Omteczynifa- 
Menzel 6:2, 8:6; Frl. Hübfhmenn-Oftwaldt— Frl. J. Omieczynſka⸗ 
Nalaſzek 6:1, 6:1. 

Damen⸗Doppel: Frl. Marchlewſka⸗Frl. J. Omieczynſka— 
Frl. Hübſchmann⸗ Frl. Ritzki 6:4, 8:6. 

Geſamtergebnis 15:3, Satzverhältnis 38:7, Spielverhältnis 
228:107 für den DTC. 
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Die 5. Deutſchen Teunismeiſterſchaften in Polen. 


Die Ausſchreibungsbedingungen für die 5. Deutſchen Tennis⸗ 
meiſterſchaften in Polen, die vom 7.—10. Juli d. J. in Poſen ſtatt⸗ 
finden, lauten wie folgt: 

Teilnahmeberechtigt iſt jeder Tennisſpieler deutſcher Bolks⸗ 
zugehörigkeit, der in Polen ſeinen Wohnfig hat und nicht Berufs⸗ 
ſpieler iſt. Das Turnier wird nach den vom P38 beſtätigten 
internationalen Regeln mit Spencer Moulton⸗Bällen ausgetragen. 
Die Meldungen ſind bis zum 5. Juli, 12 Uhr mittags zuzuſtellen, 
unter genauer Angabe des Namens, der Anſchrift, der eventuellen 
Vereinszugehörigkeit. Spielbginn: 7. Juli, 8.30 Uhr. Letzte 
Stellungsfriſt für auswärtige Spieler: 8. Juli, 8.30 Uhr. Geſpielt 
wird von 8.30 Uhr bis zur Dunkelheit, gemäß 1 der 
Turnierleitung. Die Ausloſung findet am 5. Juli, 18.00: Uhr 
auf den Tennisplätzen ſtatt. 

Bei allen Konkurrenzen entſcheidet der Gewinn von zwei 
Sätzen, mit Ausnahme der Endrunden im erreneinzel und 
Herrendoppel, in denen der Gewinn von drei Sätzen entſcheidet. 
Zum Junioreneinzel iſt meldeberechtigt, wer am 1. Juli 1938 das 
18. Lebensjahr noch nicht überſchritten hat. Zum Senioreneinzel 
iſt meldebe rechtigt, wer am 1. Juli 1938 bereits 40 Jahre alt war. 
Für die einzelnen Konkurrenzen iſt der Eingang von 6 Meldungen 
Bedingung für die Austragung. Der Turn erausſchuß kann Mel⸗ 
dungen ohne Angabe von Gründen ablehnen. 


P 


Unerhörtes Verhalten 
L einer tſchechiſchen Radioſtation. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 

Während des Fluges von Warſchau nach Belgrad ſollte 
Hauptmann Orlinſki eine Zwiſchenlandung 
in Budapeſt vornehmen. Da die Wetterverhältniſſe 
günſtig waren, beſchloß der Flieger, ohne Zwiſchenlandung 
den Flug durchzuführen. Die internationalen Beſtimmun⸗ 
gen verbieten den Fliegern jedoch, ſich direkt mit dem 
Heimathafen in Verbindung zu ſetzen, wenn ſie ſich über 
dem Gebiet eines fremden Staates befinden. Deshalb 
wandte ſich der Telegraphiſt des polniſchen Flugzeuges an 
die nächſte tſchechoſlowakiſche Radioſtation mit der Bitte um 
Verbindung mit Warſchau. Auf die Bitte erhielt die Be— 


ſatzung des Flugzeuges eine ablehnende Antwort. Darauf⸗ 


hin wurde vom Flugzeug aus gebeten, Warſchau davon zu 
verſtändigen, daß Hauptmann Orlinſki direkt nach Belgrad 
zu fliegen beabſichtige. Auch dieſe Bitte wurde abgelehnt. 
Der Radiotelegraphiſt des polniſchen Flugzeuges erklärte 
nach der Landung in Belgrad dem Vertreter der PAT, daß 
ihm während ſeiner langjährigen Praxis das erſte Mal 
etwas Derartiges paſſiert ſei, daß man einem Flugzeug in 
der Luft die ausgeſprochene Bitte um Verbindung mit dem 
Heimathaſen abgelehnt habe. f 
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Wiltſchaftlche Rundschau. 


Die Paſſivität der polniſchen Handelsbilanz. 


Nach der amtlichen polniſchen Statiſtik bezifferte ſich die Ein ⸗ 
Stadt Danzig im Monat 
Mai d. J. auf 270 145 To. Waren im Werte von 112,50 Mill. Zloty 
und die Ausfuhr auf 1 220 621 To. im Werte von 95,92 Mill. 
Zloty, fo daß ſich ein Paſſivſaldo von 16,58 Mill. Zloty 
ergibt. Im Vergleich zum Vormonat war der Wert der Einfuhr 
um 1,92 Mill. Zloty geringer, der Wert der Ausfuhr dagegen um 
2,30 Mill. Zloty höher. 


Die Paſſivität der Bilanz iſt auf die erhöhte Einfuhr von 
Waren zurückzuführen, die, ſei es, wie im Falle mit Deutſchland, 
mit den Forderungen aus dem Durchgangsverkehr verrechnet 
werden, ſei es aus Ländern eingeführt wurden, mit denen Polen 
ein Verrechnungsabkommen beſitzt und den Ausgleich durch eine 
höhere Ausfuhr zu einem ſpäteren Zeitpunkt herbeiführt. 


Im Monat Mai ſind insbeſondere nachſtehende Waren weniger 
eingeführt worden: Roheiſen, Eiſenſchrott, Kunſtdünger, Eiſenerze, 
Wolle gekämmt, Farbſtoffe, Wolle gewaſchen und Pelzfelle. Da⸗ 
gegen wurden mehr eingeführt: Ries, Werkzeugmaſchinen, Roh⸗ 
wolle, Kopra, Kraftmaſchinen. Olfrüchte, Manganerze, Kupfer und 
Kraftfahrzeuge. Bei der Ausfuhr war eine Zunahme zu vers 


zeichnen bei Eiern, Kohle, Roggen, Butter, Zucker, Eiſen, Fleiſch 


in Doſen, Olkuchen und Bekleidungsgegenſtänden. Weniger aus⸗ 
geführt wurden als im Vormonat: Eiſenröhren, Langholz, Gerſte, 
Bacons, Eiſenbahnſchwellen, Kleeſaaten, Hornvieh, Schweine, 
lachs und Grubenholz. Im Mai vorigen Jahres bezifferte ſich 
ie Einfuhr auf 94,5 Mill. Zioty und die Ausfuhr auf 90,9 Mill. 
Zloty. In den erſten fünf Monaten des Jahres 1938 bezifferte 
ſich die Einfuhr auf 11,82 Mill. To. im Werte von 563,27 Mill. 


‚Zloty gegenüber 13,55 Mill. To. im Werte von 485,79 Mill. Zloty 


in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der Wert der Einfuhr war 
demnach in dieſem Jahre um 78,52 Mill. Zloty höher als in der 
Vergleichszeit des Vorjahres. Die Ausfuhr betrug 47,99 Mill. To. 


im Werte von 467,83 Mill. Zloty gegenüber 59,36 Mill. To. im 


Werte von 490,97 Mill. Zloty. Der Wert der Ausfuhr war in 
dieſem Jahre demnach um 23,13 Mill. Zloty geringer. Während 
jedoch im Vorjahre der Paſſivſaldo nur 5,18 Mill. Zloty betrug, 


ſchließt in dieſem Jahre die Handelsbilanz für Polen mit einem 


Baffinfaldo von 95,44 Mill. Zloty. 


Ein zweites Pyritvorkommen in Polen entdeckt. 


In der Wojewodſchaft Kielce wurde vor kurzem in der Ge⸗ 
markung des Dorfes Wierzbe bei Chmielniki ein Pyritvorkommen 
entdeckt, mit deſſen Abbau vorläufig in primitiver Weiſe bereits 


begonnen wurde. Man nimmt an, daß das Vorkommen, das bisher 


in mehreren Neſtern in einer Tiefe von über 20 Metern feſtgeſtellt 
wurde, ſo ausgiebig iſt, daß es bergmänniſch abgebaut werden 
kann. Der Eiſengehalt iſt ſehr hoch. Es iſt dies das zweite Pyrit⸗ 
vorkommen in Polen. Das erſte wurde vor etwa fünf Jahren in 
Rudki bei Kielce feſtgeſtellt. Polen bezieh. Pyrite bisher vor⸗ 
nehmlich aus Spanien. 


Herbſt⸗Baumeſſe 1938 in Leipzig. 


Neben der Muſterm ſſe, die die Erzeugniſſe der Fertigwaren⸗ 
induſtrie zeigen wird, wird auch im Rahmen der Herbſtmeſſe 1938 
in Leipzig die Baumeſſe durchgeführt, die am Sonntag, 28. Auguſt, 
beginnt und bis zum Donnerstag, 1. September, dauert. Bekannt⸗ 
lich findet die Techniſche Meſſe ſelbſt nur im Rahmen der Leipziger 
Frühjahrsmeſſen ſtatt, die nächſte alſo erſt vom 5.—13. März 1939. 
Da ungefähr 350 Ausſteller auf der Herbſtbaum ſe ihre Erzeugniſſe 
anbieten werden, kann der Bedarf an Ausſtellungsfläche urch die 
beiden Großräume der Halle 19 nicht gedeckt werden und es iſt 
notwendig, die Baumeſſe auf die Halle 8 auszudehnen. ier wird 
eine Sonderſchau „Jüche und Bad“ das Kernſtück einer Ausſtellung 
ne ae Apparaturen bilden, die durch eine „Ofenſchau“ 
ergänzt wird. | 


Ferner wird das Problem der Austauſchſtoffe im 
Bauweſen in einem Gebäude mit acht Dreizimmer⸗Wohnungen 
praktiſch weiter behandelt, das in unmittelbarer Nähe des Aus⸗ 
ſtellungsgeländes errichtet wird und jedem Beſucher zugänglich iſt. 
Außerdem wird die e „Stahlbau“, ferner eine ſtattliche Gruppe 
Holzbearbeitungsmaſchinen, ſowie eine Anzahl Baumaſchin + und 
Pumpen das Angebot der Baumeſſe wertvoll ergänzen. 


FFC VVV Vcc 


Firmennachrichten. 


v Stargard (Starogard). Zwangsverkeigerung des 
in Zabianki belegenen und im Grundbuch Zabianki, Blatt 1, Inh. 
Jözef Chmielecki eingetragenen landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücks von 153,91,54 Hektar (mit Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden, 
Windmühle uſw.) am 16. Juli 1938, 10 uhr, im Burggericht, 
Zimmer 14. Schätzungspreis 78 165 Zloty. 


Stargard (Starogard). Zwangs verſteigerung des 
in Paczewo belegenen und im Grundbuch Paczewo, Blatt 145, 
Inh. Jgnacy Kajut, eingetragenen Landgrundſtücks von 41,37,61 
Hektar (mi Wohn: und Wirtſchaftsgebänden) am 16. Juli 1998, 
tern Uhr, im Burggericht, Zimmer 14. Schätzungspreis 31000 
Zloty. 


Produktenmarkt. 


Das Bureau der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
6. bis 12. Juni 1938 wie folgt (für 100 ke in Zloty): 


e | Weizen | Rogaen | Gerſte | Hafer 


Inlands märkte: 


MBerinaus,. et: 27.98 21,33 — 21,77¼ 
Bromberg 5 24.50 21.50 — 50 
oſen . 25.25 21.32¼ 85 19.50 
Lublin r 26,42 ½ 20.57 / 18,75 19,90 
Rowno 24.61 18.72 — 18.17 
Wilna l 25,83 18,79 — 8.66 
o 26,71 21.90 — 22.27½ 
S at 2 26,41 21,75 — 21.16 
Lemberg „ 25.07½ ] 1970 — 19,15 


Auslandsmärkte: 


44.73 39. 86 
26.41 — 
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Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


! 


Das Wirtſchaftsdrama 


Daß die landwirtſchaftlichen Wirtſchaftsverhältniſſe in 
den einzelnen Gebietsteilen Polens grundverſchieden ſind, 
und daß die Entwicklung bei den bekannten Agrarreform⸗ 
Maßnahmen dahin zu gehen droht, daß auch die doch ver⸗ 
hältnismäßig beſſer gelagerten Zuſtände in Weſtpolen ſich 
denen Oſtpolens zu nähern beginnen, darüber iſt in der 
Preſſe aller Schattierungen, gleichgültig, wie ſie zu dem Re⸗ 
formprogramm der Regierung ſteht, ſehr oft die Rede. Daß 
die landwirtſchaftlichen und bäuerlichen Zuſtände in 
Oſtpolen nicht allein auf die geringen landwirtſchaft⸗ 
lichen Fähigkeiten des dortigen Bauerntums zurückzu⸗ 
führen ſind, ſondern gleichzeitig das Ergebnis einer 
rigoroſen Ausbeutungs⸗ und Spekulationsmethode des 
dort wenig gewiſſenhaften Händlertums ſind, darüber fin⸗ 


den wir in dem regierungsfreundlichen „Kurjer Po⸗ 
8 anny“ an leitender Stelle einen recht aufſchlußreichen 
Artikel. 


Wir leſen in dem Blatt u. a.: 

Man muß ſein Auge auf einen beſtimmten Abſchnitt 
unſeres einheimiſchen Handels, nähmlich auf den Jahr⸗ 
morkt wenden. Hier finden wir die Lage beſonders troſt⸗ 
los. Alles Schlechte, alle fehlerhaften und rückſtändigen 
Einrichtungen des polniſchen Handels in ſeiner Geſamtheit 
tritt hier beſonders kraß zutage. So finden wir auf dieſen 
Märkten zunächſt einmal die in Oſtpolen ſo bekannten 
„Getreideabteilungen“. Hier findet ſich der Bauer 
ein, um ſein Getreide zu verkaufen. Was erhält er dafür? 
Entſprechen die Preiſe, die man ihm hier zahlt, denjenigen 
der Getreidebörſen? Wenn man ſo denken wollte, wird 
man ſchwer enttäuſcht. Die Preislage wird hier nach ganz 
anderen Geſichtspunkten gemeſſen. Hier herrſcht die Spe⸗ 
kulation, unbekannte „Kartelle“ diktieren hier die 
Preiſe. Wenn die Preiſe noch ſo ſtark von denen der Börſe 
abweichen, ſo ſind ſie an dem gegebenen Tage immerhin 
noch „die beſten“. Jedenfalls ſind die Käufer in einem 
ſtummen Kartell vereinigt, die jedem anderen verbieten, 
höhere Preiſe zu zahlen. (Daß hier das Judentum die be⸗ 
herrſchende Rolle ſpielt, braucht nicht beſonders betont zu 
werden. — D. R.) Jedenfalls bleibt dem Landwirt nichts 
anderes übrig, als ſein Getreide zu den ihm gebotenen 
Preiſen loszuwerden. 

Dann vertauſcht nun der Landwirt die Rolle des „Pro⸗ 
duzenten“ in diejenige eines „KFonſumenten“. Es 
verlohnt, etwas Zeit zu opfern und mit ihm den Rundgang 
bei ſeinen Käufen zu machen. Alſo zunächſt begibt er ſich 
in die Jahrmarktsabteilung für „Konfektion“. Der fertige 
Anzug herrſcht vor, der aus irgend welchen Rohſtoffen 
fabriziert worden iſt, die man nicht näher bezeichnen kann, 
die aber ſicherlich zu irgend welchen „Erſatzſtoffen“ gehören. 
Die Jahrmarktsſprache hat dafür beſondere Bezeichnungen. 
Wenn man dort einen Sweater erſteht, der aus einem Ab⸗ 
fallprodukt iſt, dann ſtrömt er bei der erſten Berührung 


mit dem Waſſer einen Geruch aus, den eben nur der daran 


gewöhnte oſtpolniſche Bauer ertragen kann. j 
Aber die Preife, die man dafür bezahlt? Sie find nicht 
weniger phantaſtiſch als die Rohſtoffe, aus denen dieſe 


des polniſchen Bauern. 


Produkte hergeſtellt worden find; und halten durchaus 
einen Vergleich mit den Preiſen aus, die der Städter für 
eine gute Ware zu zahlen pflegt. 


Es iſt allerdings ſchwer feſtzuſtellen, in welchem 
Maße dieſe Preiſe den Wert der Ware überſteigen. 


Aber eine ſolche Problemſtellung wäre unvereinbar mit der 
Auffaſſung eines Volkswirts. Demzufolge muß man ſagen, 
daß die Preiſe dieſer Kleidungsſtücke das Drei⸗ bis Vier⸗ 
fache der Produktionskoſten betragen, die irgendwelche 
Winkelwerkſtätten dazu benötigt haben. Ein Anzug über⸗ 
dauert nicht den Verſuch eines mehrmaligen Tragens, er 
zerfällt beim Tragen und trägt zu der humoriſtiſchen und 
gleichzeitig boshaften Beobachtung bei, die man in der 
Form der oſtpolniſchen Bauern machen kann. Kann man 
ſich da wundern, daß der oſtpolniſche Bauer mißtrauiſch zu 
den „Induſtriewaren“ ſteht, die ſeiner Auffaſſung nach das 
„Symbol des grenzenloſen Betruges“ ſind? 

Was aber bietet die Seifeninduſtrie dem Bauern an? 
Betrachten wir einmal dieſe unglaubwürdigen Subſtanzen, 
die man mit der Bezeichnung „euphemiſtiſche Seifen“ ber 
legt und die in Wirklichkeit irgendeine Miſchung aus Lauge, 
Lehm und Kolophonium find. Der Menſch aus der Groß⸗ 
ſtadt wundert ſich bei dem Gedanken, daß dieſe merkwürdi⸗ 
gen Amalgame in unmittelbare Berührung mit dem 
menſchlichen Körper kommen können. Aber das harte 
Leder des oſtpolniſchen Bauern überſteht auch dieſe Probe! 
Wenn „der Markt“ in Polen eben nichts anderes zu bieten 
weiß ... Und der Preis für dieſe Produkte? Er iſt an⸗ 
geblich „ſehr niedrig“, in Wirklichkeit aber hoch. 

Was bietet man dem Bauern noch an? Tee — d. Du 
der ſchon einmal gebraucht worden iſt, den man dann trock⸗ 
nete und mit irgendwelchen färbenden Ingredenzien ver- 
mengt hat. Der Zucker iſt ein Produkt, das man in Tit- 
polen ſchwer erſtehen kann, weil es dem Kleinhändler nicht 
lohnt, dieſe Ware zu führen, an der er bei den vor⸗ 
geſchriebenen Preiſen zu wenig verdient. An Stelle des 
Zuckers bietet man irgendwelche „Zuckererzeugniſſe“ 
an. Es handelt ſich um Zuckerzeug, das von Zeit zu Zeit 
die Bauernkinder gern mögen, aber das im Begriff der 
Großſtadtmenſchen nahezu unvorſtellbar iſt. Meiſt iſt dazu 
Abfallzucker, Rohzucker oder Sacharin verwendet worden. 
wobei oft ſchädliche Farbſtoffe beigemengt werden. Die 
chemiſche Analyſe eines ſolchen Zuckerproduktes, das noch 
dazu den fabelhaften Namen „Königin Viktoria“ trug, war 
letzthin ſenſationell, denn man entdeckte Erſatzſtoffe, die 
unvorſtellbar ſind. 

So die die Kleidung, die Seife, der Tee und die Zucker⸗ 
waren, fo find auch alle anderen „Induſtrie“⸗Produkte, die 
man auf dieſen Märkten verkauft. Man ſucht vergebens 
nach einer Fabrikmarke, denn ihre Herſtellung erfolgt in 
den oft nicht entdeckten Winkelwerkſtätten. 

Der Artikel des polniſchen Blattes ſchließt mit dem 
Hinweis, daß dies nur ein kleiner Ausſchnitt aus dem 
Wirtſchaftsdrama des polniſchen Oſt⸗ 
bauern iſt. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Volſki“ für den 20. Juni auf 5.9244 


Zkoty feſtgeſetzt. NN. . 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4¼ /, der Lombard⸗ 
fat 5½ /. 

Berlin, 18. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.475 2.479. 
London 1250.12 25 Holland 137,32 — 137,80. Norwegen 61,82, bis 
61,94, Schweden 63.42 — 63,54. Belgien 42.06—4 2.14. Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6.903—6.917. Schweiz 56,81—56,9, Prag 8,611 
bis 8,629, Danzig 47.00—47.10. Warſchan —.—. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 18. Juni. W 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämien ⸗Inveſt.⸗Anleihe 
Em. 80,75 81,30, 3 prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. I. Em. 90. 25, Jproz. 
Präm.-Inv.⸗Anleihe I. Em. 81.8882 28 3 proz. Bräm.⸗Inp.⸗Anleihe 
Il. Em. —, Aprozentige Dollar ⸗Präm. Anleihe Serie NM —, 
Aprozentige Koniolid, « Anleihe 1936 67,00—67,20, 5 proz. Staatl. 
Konv.⸗ Anleihe 1924 70,25, 4¼½ prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 65,25, 7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank J. Em. 94, 7 proz. Kom, ⸗Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
bank lI.—IIl. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Sanbeswirtinaftsbanf J. Em, 
81, 5½ proz. L. J. der Landeswirtſchaftsbank I1.—VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Sanbeswirtihaftebant I, Em. 81, 5 proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und INN. Em, 81. 
5 prozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polt. — 4% prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Jiem, der Stadt Warſchau Serie V 64,38, 5prozentige 
2. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, öprozentige L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 78,50 73,75, 5 L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 66,00, 6 prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5proz. L 3. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſki⸗ Aktien 119,50, Lilpop » Aktien 74,00, Zyrardöw⸗ 
Aktien 47.50 — 48,00. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
18. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


Weizen 25.00 —25 50 | blauer Mohn 
Roggen 712 cl. 


20.50 — 20.75 Weißklee 
Braugerſte. 


3 Rotklee, roh 
Gerſte 700-717 g,. . 17.75 18.00 Rotklee, 95-97% ger. —.— 
Gerſte 673-678 /. . 17.00 — 17.50 


* 
D 


Schmedenllee. . . 
Gelbklee, enthüllt . —.— 


Hafer ) 480 KJ. 19.75-20.25 | Senf . 35.00—37.00 
Da 408) . 18.75 19.25 Sommerwicken . . 23.00-24.00 
eizenmehl Beluihten . . . . 24.00-25.00 
„ 10-30% 43.75-44.75 | Biltoria«-Erbien . . 24.00 — 26.00 
0-50 / 40.75— 4.75 Folger⸗Erbſen 24.50—26.00 
la0-65%, 37.75-38.75 Tymothee . . 30.00-40.00 
130-65 % . 33.25—34.35 5 Raygras 70.00 — 80.00 

„. 50-63% . — Weizenſtroh, ofe —.— 
„ II % „„ Meizenitrob, gepr. 4.90—5.15 
Roggenmehl Noggenſtroh, oſe 5.25—5.50 


10-50% 30.25—31.25 Roggenſtroh, gepr. 6.00 —6.25 
10-65% 28.75 29.75 aferſtroh, lole . 4.80 —5.05 
50-65% —.— aferſtroh gepreßt 5.30—5.55 
Kartofielmehl erſtenſtroh, lie , —.— 
Superior“ 29.00— 31.50 


Gerſtenſtroh, gept.. _—— 

Weizenkleſe (grob). 13.75—14.25 | Heu, loſe. . 7.508,00 
Weizenkleie, mittelg. 12.00-13.00 eu, gepreßt 8.25—8.75 
Roggenkleie 112.75 —13.75 eteheu. oſe. 9.25 10.00 
Öeritentleie 12.00-13.00 | Neteheu, gepreßt . 10.25—10.75 
Winterraps „ Beintuchen 21.50-22.50 
Leinſamen 55.00 — 57.00 | Rapstuchen 15.25—16.25 
blaue Lupinen 15.00 —15.50 | Sonnenblumen» 

elbe Lupinen 15.75 —16.25 tuchen 42—43 % 17.75 18.75 
exradelle . —.— Sofaſchrot 22.75—23.75 


Geſamtumſätze 1938 to danrn 170 to Weizen 285 to Roggen. 

25 to werie 25 o gien, 583 to Mühlenprodukte, 39 to 

Sämereien. 12 0 Futtermittel. Tendenz bei Weizen. Roggen, Hafer, 

„ Sämereien und Futtermitteln ruhig, bei Gerſte 
wach. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreide br e 
vom 20. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon: 
ladungen) für 100 Kilo in Stotn: 1 

Standards: Roggen 706 8/1. (120.1 f. h.) zulaſſig 
Weißen I 748 g/J. 77971 f. N.) "ale ae, Unreiniakeit Me 
726 8/4. (123 f. h. zulällta 6%, Unreiniakeit. Hafer ARM e/1.176.7 b. 
auläifte 5%, Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerfte 673-678 g/l. (114.1 115.1 1. h. aulälfia 2 Inte 
reinigfeit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 
Richtpreiſe; 


Roggen. .20.75—21.00 Felderbſen . . 23 00—25.00 
Weizen 1 748 /. 24.75 —25.25 | Viltoria-Erbien. 24.00—27 0 1 
Weizen II 728 8/lI. . 23.75 — 24.25 Folger⸗Erbſen 94.00— 27 1 
Braugerſte —.— blaue Lupinen 13.50-14.27 
a) Gerſte 673-6788/l. 16,75—17.00 gelbe Lupinen 15.26-15.12 
b) Gerſte 644-650 g/l. 16.50—16.75 Leinſamen 49.00—52.0 
Hafer . ... 18.25-18.75 Senf 34.50-37.50 
Roggenmehl 0-82 /. _— Winterraps 40.00 —41. 


065% m. Sac 30.75—31.25 e 
ertadelle e He 

engl. Rangras . 95 00— 100,00 

Weißklee, ger. —.— 


zenmehl ; m. Sack Schwedenkle . 
„Export f. Danzig —— Gelbtlee, enthülſt —.— 
jr 10-30% 44.00—45.00 Rotklee 97% ger. —.— 
4 10-50% 40.50 — 41.50 Wundkl ee . — 

„ 140.85¼ 38.00-99.00 | Tnmothee . . . . 35.00-40.00 
Weizenſchrot⸗ Leinkuchen ö 22.00-22.80 
nachmehl 0-95°/, 32.00—32,50 | Ranstuhen . . 15.25—16. 
eee . 13.25 — 14.00 Sonnenblumenkuch. ___ 5 
Meizentleie, fein. . 13.00-13.50 | 40 42% . 11.75-18.25 
Weizenkleie, mittelo. 13.50—14.00 | Spialhrot . . .23.25—13.9 


Speilefartoffein(Bom.) 3.50—4.00 
Rogaenitroh, gepr. 7.00-7.25 
. Roagenitrob, Die . —.7_.- 
Geritengrüße, mittl. 25.00-25.50 | Negeheu, oſe . 8.50—9.55 
Perlgerſtengrütze . 35.50-36.50 | Neteheu, gepreßt 9.50 10.25 
Tendenz bei Roggen, Weizen Gerite, Hafer, Noaaenmehl. 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Weizenkleie, grob . 14.25—15.00 
Gerſtenkleie . 13.00—13.50 
Gerſtengrütze fein 25.00— 25.50 


Roggen 211 to | Speiletartofi. 105 t0 | Hafer 15 t0 
Weizen 178 to Fabrikkartoff. —to | nemenge ra 
290 —to Saatkartoffeln — to] Stroh mie 
a) Einheitsgerſte 188 to Kartoffelflock. — to | Weizenſtroh — 10 
b) Winter⸗ —to Blauer Mohn — 0 Haferſtroh 88 
OGerſte — to] SGerſtenkleie — to elbe Lupinen — 0 
n 97 to Netzeheu 15 0 blaue Lupinen — 0 
Weizenmehl 5s to eu, gepr. — to] Widen — 10 
Viktoria⸗Erbſ. 20 to Leinkuchen — to] Peluſchken — 10 
gel er-Erbien — to | Rübien 10 to] Leinſamen 0 
rbſen 200 aps 1510] Sonnenblumen» 
Roggenkleie 15 fo | Serradelle — to kuchen Me 
Welzenkleie — to Buchweizen — 0 | Gerſtengrütze — 0 


Geſamtangebot 925 to. HEN 

Zu aribon. 18. Juni. Getreide, Mehl- und iFuttermittei 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Paritat 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 27,00—27,50, Sammel 
weizen 737 g/. 26,50—27,00, Roggen | 693 /. 20,50-:0.15 
Hafer I 460 g/l. 22 00—22,75, Hafer II 435 g/l. 20,25—21,00. Braugerſte 
678-684 gl. —— erſte 673-678 g/l. 18,25—18,50, Gerſte 
649 g/l. 17.75—18,00. Gerſte 620,5 bl. 17,50—17,75. Speiſe-Felderblen 
24,00 —27,00, Vikt.⸗Erbſen 30,00 — 31,00. Wicken 21.75— 2.75 Peluſchten 
25,00 — 26,00, Serradelle 95 / gereinigt 33,50— 34,50, blaue Luvinen 
15.25—15,75, gelbe Lupinen 17.00 —17.50, Winterraps ne 
Winterrübſen ——, Sommerrübien —.—, Leinſamen 59,50 53,50, 


blauer Mohn ——. enf 
60-30% 901 6-50 % 


bis 29, oggenmehl II 5065 / 19,00.—20,00 Roggen⸗Nachmeh 
0-95 % 23,0 75, K elmehl „Superior“ 31,00- 32,00, arobe 
Weizenkleie 14.00—14.50, mittelarob 12.75—13,25, fein 12.75 — 19,2% 


kartoffeln Baſis 18%, 3,50-3,75. Roggenſtroh, gepreßt 6504.00. 
Sen ent (in Bündel) 7, 50— 7,50, Heu I, gepreßt 10,50—11.00. 
Heu g 


Aumſätze 1092 to, davon 221 to gen. 42 to Weizen, 20 to Gerſte. 
35 to Hafer, 232 to Weizenmehl, 38875 alt 


3%, Unxeint keit 


h 
i 


